
W ^ 'M

▲

V MM Deutsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustrierte Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
en-Zeile 50 Pf. Wohnunc

unentgeltliche Aufnahme in dem
Reklamen-Zeile“50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden

* ‘ r ' c Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die
Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

äs. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige» für sämtliche in- und anslandische Zeitungen zu Originalpreise« ohne festen Aufschlag. 28. Jahrgang
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Die dkvtslhen Schulen im Ausland.
Beinahe in allen Ländern des Erdballs gibt

es deutsche Schulen. Viele von ihnen datieren schon
aus den ersten Jahren nach dem Kriege von

1870/71. Damals wurden die deutschen Schulge¬
meinden in Bukarest, Konstantinopel, Antwerpen,
in zahlreichen Städten Südamerikas usw. gegrün¬
det. Einige dieser Schulen führen freilich nur ein
kümmerliches Dasein, andere haben sich stattlich ent¬
wickelt. Die 90er Jahre alsdann brachten die
Gründung neuer Auslandsschulen, namentlich in
den überseeischen Ländern. Was Europa anlangt,
so weifen hier die Hauptstädte, die Küsten- und die

Handelsplätze neue Gründungen auf, während in
den Binnenländern, in Rußland, Ungarn, auch in

Schweden, ein auffallender Rückgang des deutschen
Schulwesens eintrat, wenn man nicht vielmehr von

einem allmählichen Absterben sprechen soll. Eine
Statistik der deutschen Auslandsschulen, die der
Allgemeine Deutsche Schulverein zur Erhaltung des

Deutschtums im Auslande soeben veröffentlicht (ihr
Verfasser ist Oskar Mey und sie hat zuerst in der

„Monatsschrift für höhere Schulen“ gestanden), be¬

rechnet die Zahl dieser Schulen auf beträchtlich mehr
als tausend. Die wichtigsten darunter sind natur¬

gemäß diejenigen, die in einer organischen Verbind¬
ung mit gleichartigen Anstalten Deutschlands stehen
und die Berechtigung einer sechsklassigen höheren
Schule besitzen. Es kommen da für Europa in be¬
tracht die folgenden vier Anstalten: Die Realschule
m\b höhere Mädchenschule der deutschen und schwei¬
zerischen Schulgemeinde zu Konstantinopel, die All¬

gemeine Deutsche Schule in Antwerpen, die.Allge¬
meine Deutsche Schule in Brüssel und die deutschen
Schulanstalten der evangelischen Gemeinde zu Bu¬

karest. Diesen Schulen gewährt das Reich jährliche
Unterstützungen von zehn- bis dreißigtausend Mark.
An diesen Anstalten wirkt ein Kollegium tüchtiger,
seminaristisch oder akademisch gebildeter Lehrer, die

teilweise aus dem Reiche beurlaubt sind. Ganz na¬

türlich ist es, daß diese Zentren auch die Führerrolle
der deutschen Auslandsschulen übernommen haben.
In Antwerpen entstand die Monatsschrift „Die
deutsche Schule im Auslande“, die von den Landes¬
verbänden in Belgien, Rumänien mtb Argentinien
zum Verbandsorgan erklärt worden ist.

Die Allgemeine Deutsche Schule in Antwerpen
hat ihr Heim in einem stolzen Gebäude eines der

schönsten Stadtteile. Hier entwickelte sich in beit
Jahren 1880—1902 vor allem die höhere Mädchen-
schüle zu einer neunklassigen Anstalt nebst Selekta.
Die Unterrichtsziele gehen teilweise über die einer
deutschen höheren Töchterschule hinaus, da das
Französische, die Kunstgeschichte und das Vlämische
eingehend betrieben werden. Der Ausbau der
Knabenschule zu einer vollständigenRealschule bezw.
Oberrealschule bleibt vorbehalten. Von den 165
Schülern der Realschule mit Vorschule, den 140
Schülerinnen der höheren Mädchenschule sind 57
Prozent evangelischen, 22 Prozent katholischen, 17
Prozent mosaischen Glaubens und 4 Prozent Dissi¬
denten. Ihrer Mstammung nach sind wohl über
die Hälfte aller Kinder Deutsche bezw. Deutsch-
Belgier. Zu Beginn des neuen Schuljahres hat die
Zahl der Schüler und Schülerinnen bereits 400
überschritten.

Die deutsche Schule in Brüssel kann ein
Denkmal deutschen Opfersinns genannt werden. Die
Baukosten von gegen 500 000 Francs wurden auf¬
gebracht durch eine Spende des im Dezember 1902
verstorbenen deutschen Konsuls in Brüssel, F. W.
Müser, im Betrage von 250 000 Francs und durch
Beihülfe der deutschen Regierung und einer Reihe
von Schulfreunden. Im Juli 1902 wurde die An¬
stalt von 110 Knaben und 100 Mädchen besucht.
Im Sommer 1901 hatte die erste Reifeprüfung
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst stattge¬
funden. Die Zahl der Abiturienten ist bis jetzt auf
zehn gestiegen.

Was noch die Schule in Konstantinopel
betrifft, so wirkten an ihr im Jahre 1902 23 Lehrer
und Lehrerinnen. Besucht waren die Anstalten im
verflossenen Schuljahre von 638 Kindern aller Län¬
der und Religionsbekenntnisse, von denen zwei
Drittel auf die Realschule nebst Vorschule kamen.
Durch Verfügung des Staatssekretärs des Innern
vom 29. April 1899 ist die Realschule zu Konstan¬
tinopel berechtigt, Befähigungszeugnisse für den
einjährig-freiwilligen Dienst auf gründ einer Ab¬
schlußprüfung auszustellen. Die Prüfung bestanden
Juni 1902, diesmal ohne daß ein besonderer kaiser¬
licher Kommissar entsandt war, elf Schüler, dar¬
unter fünf Reichsdeutsche, vier Türken, je ein

Schweizer und Österreicher. Der Konfession nach
waren fünf evangelisch, einer katholisch, zwei Israe¬
liten und drei Armenier. In diesem Jahre erhielten
vierzehn Zöglinge das Zeugnis der Reife.

Man gewinnt aus diesen Mitteilungen über
das deutsche Schulwesen im Auslande jedenfalls ein

hocherfreuliches Bild, dem andere Völker nicht leicht I über jedem Lobe erhaben und jedermann war
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Eine deutsche Propaganda unter diesem Zeichen und
mit diesen Zielen wird der freudigen Unterstützung
jeder deutschen Parteirichtung stets sicher sein
dürfen.

Den Knieg.
Die gestern unter den letzten Nachrichten ver¬

zeichneten Gerüchte, daß Port Arthur von

den Russen geräumt sei, entbehren offen¬
bar jeder Grundlage. Ein indirektes Dementi
dieser Gerüchte enthält folgende Depesche:

Tientsin, 14. März. Nach einem in Port
Arthur gestern abend 7 Uhr aufgegebenen und

heute vormittag ll Uhr hier eingegangenen Tele¬

gramm ist das Gerücht, daß die Japaner Port
Arthur besetzt hätten, gänzlich unbegründet.

Der von der japanischen Regierung
veröffentlichte Bericht über das letzte Gefecht
bei Port Arthur hat folgenden Wortlaut:

Am 10. März wurde, wie vorbereitet, ein An¬
griff auf Port Arthur unternommen. Die Flöt--
kille der japanischen Torpedobootszerstörer bestand
aus zwei Teilen, Gruppe 1 und 2. Beide langten
um Mitternacht des 9. März außerhalb des Hafens
von Port Arthur an und obgleich sie rings Umschau
hielten, wurde kein Feind erblickt. Bei Tages¬
anbruch des 10. März gelang' es der Gruppe 2,
trotz des ununterbrochenen Feuers der Festung
Streuminen an verschiedenen Stellen auszulegen.
Um 4 Uhr 30 Min früh stitzß die 1 Gruppe tritt , ^ Posten mit einer Abteilung Kavallerie. Vei
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einen ihr von emer unserer Patrouillen gelegten
Hinterhalt geraten. Sie wurde zersprengt und

verlor einen Mann. Auf dem von ihr zurückgelegten

eifrig bestrebt, seine Obliegenheiten trotz des feind¬
lichen Feuers zu erfüllen.

Aus einem weiteren Bericht des Admirals Togo
über das Gefecht bei Port Arthur vom 10. d. Mts.

geht hervor: Laut Meldung der Torpedobootflottille
sind die 4 Russen vom Torpedojäger „Steregutschi“,
welche durch die Japaner gerettet wurden,

_

ein
Torpedomechaniker und drei Heizer. Von diesen
waren zwei verwundet. Auf dem „Steregutschi“
war kein Lebender zurückgeblieben. Man vermutet,
daß die Mannschaft sich ins Meer gestürzt hat. Der
Versuch, weitere Russen aus dem Wasser zu retten,,
mußte infolge des heftigen Geschützfeuers der
Strandbatterien und des Herannahens des „Nowik“
aufgegeben werden. Die ärztliche Behandlung der
verwundeten Russen verläuft günstig, und die Ge¬
fangenen haben sich über ihr Schicksal vollständig
beruhigt.

Tokio, 15. März. (Tel e g ra m nt.) s Reuter.)
Die Angaben in dem Bericht des Statt¬
halters Alexejew, daß während des vierten
Angriffs auf Port Arthur ein japanischer Torpedo¬
bootzerstörer vernichtet und der Kreuzer „Takasako“
schwer beschädigt worden sei, wird hier von amtlicher
Seite in Abrede gestellt. Die beschädigten
japanischen Torpedobootzerstörer sollen im Laufe
dieser Woche repariert werden.

Bericht des Generalftabschefs Shilinski.
Petersburg, 15. März. (T e l egram nt.)

Ein Telegramm des Generalstabschefs Shilinksi
von gestern meldet: Am 8. d. Mts. bemerkte eine

Patrouille am Fluß Teschintschangau vier feind¬
liche Posten mit einer Abteilung Kavallerie. Bei

20 Minuten lang. Unter anderm fochten die ja¬
panischen Torpedobootszerstörer „Asasiwo“, „Ka-
sumi“ und „Akatsuki“ Breitseite an Breitseite mit
dem Feind und beschossen ihn so energisch, daß die
Maschinen von einigen feindlichen Torpedoboots¬
zerstörern beschädigt wurden, einige in Brand ge
rieten und unter Abgabe von Notsignalen mit ihren : beleuchteten die feindlichen schiffe

trt frFiVnor fvrthrtrto/r iPTTT a T n v* TV r* t itttS 1

Wege fand man Kapseln mit Schießbaumwolle,
Säbel und Decken. — In der Nacht vom 11. d. Mts.

mit

Dampfpfeifen (Sirenen) in schwer havariertem
Zustand fortdampften. Auch auf unserer Seite er¬

litten wir mehr oder weniger Verluste; 7 Unter¬

offiziere wurden getötet, der erste Ingenieur Mi-
namisawa und 8 Leute wurden verwundet. Auf
der „Akatsuki“ wurde das Hilfsdampfrohr zer¬
schossen und 4 Heizer getötet. Trotzdem haben alle
unsere Torpedobootszerstörer ihre Gefecht- und
Manövrierfähigkeit behalten. Als um 7 Uhr mor¬

gens die Gruppe 2 unserer Boote im Begriff war,
die Hafengrenzen zu verlassen, entdeckten sie zwei
der feindlichen Torpedobootszerstörer, die im Be¬
griff waren, in den Hafen zurückzukehren; sie
dampften sofort guerherüher, um ihnen den Weg zu
verlegen. Sie singen auch sogleich an, aus sie zu
schießen. Obgleich eins von diesen Booten entkam,
erlitt das andere, der „Steregutschi“ schwere Ha¬
varie. Unser Torpedobootzerstörer „Sazanami“
versuchte es zu schleppen, aber infolge des lecken
Zustandes in der groben See brach die Schleppleine,
worauf sie 4 Gefangene an Bord nahm; die „Ste¬
regutschi“ sank schließlich um 10 Uhr 10 Min.
vormittags.

Ter Schaden, den die zweite Gruppe erlitt,
ist nicht erheblich, zwei Matrosen t.ot und Unter¬
leutnant Shima und drei Matrosen .verwundet.
Kurz bevor sich dieses zutrug, kamen „Novik“ und
„Bayan“ aus dem Hafen und liefen mit Voll¬
dampf gegen die zweite Gruppe, kehrten aber, als
sie sahen, daß die japanischett Kreuzer sich geschlossen
näherten, alsbald in den Hafen zurück. DasHaupt-
geschwader und das Kreuzergeschwader rückten so¬
dann, um 8 Uhr vormittags, nach der Außenreede
von Port Arthur vor und zwar ging das Kreuzer¬
geschwader näher zur Unterstützung der Torpedo-
bootszerstörer-Flotille, während das Hauptge¬
schwader sich in die Nachbarschaft von Liautieschan
legte- und das Bombardement eröffnete, indem es
indirekt in der Richtung auf den Hafen von 10 Uhr
vormittags bis 1 Uhr 40 Minuten mittags feuerte.
Obgleich die Batterie des Feindes das Feuer mit
Pausen erwiderte, wurde den japanischen Schiffen
doch nicht der geringste Schaden zugefügt. Eine
Kreuzerabteilung ging gegen die Talien-Bay vor
und begann das Feuer mit dem Erfolge, daß die
feindlichen Baulichkeiten auf der Sanzanto-Jysel
Zerstört wurden. Die Kreuzer Takasago und
Chihaya rekognoszierten die Westküste von Port
Arthur, trafen aber nichts vom Feinde.

Der russische Torpedobootszerstörer, der in der
Pigeonbucht gefunden ist, war der Vnushitelny;
derselbe zeigt über dem Wasser nur noch die oberen

Spitzen der Masten und den Schornstein. Die
japanischen Geschwader brachen das Feuer um

i 2 Uhr nachmittas ab und kehrten in guter Ver-
i fassung zurück. Die Führung aller Offiziere und

Mannschaften während des gaüzen Gefechtes war

Scheinwerfern die Helenabai und das Ufer
gegenüber S ö n t s ch ö u. — Nach zuver¬
lässigen Erkr«digungen sind keine Japaner
nördlich von Gensan gelander.

Alle diese Angaben beziehen sich anscheinend
auf Korea.

Kuropatkin über den Krieg.
Moskau, 13. März. Bei der Begrüßung Ku-

ropatkins durch Vertreter des Adels und anderer
Stände führte Kuropatkin in einer längeren A n -

spräche aus, Rußland habe schon viel schwerere
Prüfungen als diejenigen durchgemacht, welche ihm
jetzt auferlegt sind. Es sei aber immer als Sieger
daraus hervorgegangen. Ohne die bevorstehenden
Schwierigkeiten zu unterschätzen und die Stärke und
die Eigenschaften des Feindes herabzusetzen, könnten
die Russen auch diesmal in völliger Ruhe und

Zuversicht den Ausgang des von Japan begonnenen
Kampfes abwarten.

Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Paris ge¬
schrieben: Marcel Hutin, den das „Echo de Paris“
nach Petersburg entsandt hat, telegraphiert von dort
aus, daß er von einem Adjutanten des Generals
Kuropatkin Folgendes erfahren habe: Der Genera¬
lissimus wird sein Hauptquartier vorläufig in Lias-
yang, zwischen Mukden und Niutschwang auf¬
schlagen. Dort wird ein großes russisches Lager
errichtet werden. Der General Kuropatkin rechnet
daraus, Ende Juli mit Japan ^ertig
zu sein. Seine erste Handlung wird jein, die
Kolonnen zurückzurufen, die in Korea operieren.
„Ich kenne meinen stürmischen Linjewitsch.“ sagte
er; „er hält es nicht aus, still zu bleiben. Der
Kamerad muß warten! Ich will nicht einen ein¬

zigen Mann unnütz opfern. Wir werden durch die

Masse operieren. Um den Japanern eine Lektion

zu erteilen, werden wir nach ihrer Vernichtung in
Korea und in der Mandschurei aus ihrer Insel
herumspazieren. Wenn ich

_

mit zu entscheiden
habe, werden wir den Frieden in Tokio
und nirgends anders unterzeichnen.“

Diese Erklärungen hat Kuropatkin wörtlich ab¬

gegeben. Nach den Äußerungen seiner Freunde
macht der Höchstkommandierende den 'Eindruck eines
Mannes, der seiner ganz sicher ist, sicher des Sieges,
sicher des raschen Verlaufs seiner Operationen.
Jedenfalls an ihm wird's nicht liegen, wenn sie
fiiv in die Länge ziehen. Eine andere „sebr hoch¬
gestellte PersönliiMeit“ hat allerdings zu Hutin
gesagt, Kuropatkin gehe wohl ein wenig weit, wenn

er den Frieden in Tokio zeichnen wolle. „Ruß¬
land ist nicht unmäßig. Wenn ich nach der ver¬

dienten Lektion um Rat gefragt werde. Jo werde

ich vorschlagen, daß Korea unter der Herrschaft des
Marionettenkaisers beibt wie bisher, aber unter
ausschließlicher Snzeränität Rußlands. Ohne diesen

Krieg, das kann ich Ihnen gestehen, hätten wir mit
der Zeit, gegen Zugeständnis gewisser Vorteile an
Rußland, Korea endgiltig besetzt. Nach unserem
Siege ist Korea auf alle Zeit für Japan verloren.“
Kuropatkin will nicht, daß ein fremder Journalist
mit ihm geht. Dafür will er der Presse alle Er¬
leichterungen beim Telegraphieren bieten. Er hat
wörtlich erklärt: „Die Journalisten können an ihre
Zeitungen schicken, was sie wollen, unter der Be¬
dingung, daß sie nichts über die Marschbewegungen
der russischen Truppen enthüllen. Ich verlange nur
Wahrheit.“ Auch diese Erklärung schloß Kuropatkin
sehr zuversichtlich: „Im Monat August werde ich die
ganze Flotte nötig haben!“

Verschiedene Nachrichten.
Tokio, 12. März. Die Russen konzentrieren

sich an der westlichen Küste der Halbinsel Liautung
bei Fulantsen und Futschou.

London, 14. März. Einer Meldung des
„Standard“ aus Tokio vom 13. d. M. zufolge hat
die russische Regiertmg dem japanischen Roten
Kreuz durch Vermittelung des französischen Mini-
sterresidenten in Söul einen Betrag von 2000 Pen
überweisen lassen, um dadurch ihrer Erkenntlichkeit
für die Art Ausdruck zu geben, wie die verwundeten
russischen Seeleute in Tschemulpo in Pflege genom¬
men worden sind.

Blagoweschtschensk, 14. März. (Russ. Tele-
graphenagentur.) Die hier lebenden Japaner
haben beim Verlasseir der Stadt dem Militär¬
gouverneur eine Adresse überreicht, in
welcher sie ihm ihre Dankbarkeit aussprechen für die
liebenswürdigen und freundlichen Maßnahmen, die
er ihnen gegenüber in dem gegenwärtigen mißlichen
Zeitpunkt getroffen.

Tokio, 12. März. (Reuter.) Die Resultate der
Zeichnungen für die Staatsanleihe sind heute abend
bekannt gegeben worden. Von der Insel Formosa
und aus gewissen anderen japanischen Bezirken lie¬
gen die Ergebnisse noch nicht vor. Die Gesamt¬
summe der Zeichnungen, die bei der Bank von

Japan angemeldet worden sind, erreicht den Be¬
trag von 462 235 626 Den. Eine große Anzahl
von Angeboten geht über den angesetzten Emissions¬
kurs von 95 Prozent hinaus. Infolge dessen wer¬
den die Subskriptionen zum Kurse von 95 Prozent
nur für 6 Prozent des gezeichneten Kapitals Be¬
rücksichtigung erfahren.

Tomsk, 15. März. (Telegramm.) Die
biesige Universitätsklinik stellte 12 Betten für die
Sommerszeit unter Aufsicht von Professoren für in
Ostasien Verwundete zur Verfügung. Für denselben
Zweck sind der Militärverwaltung die Gebäude der
Studentenpension, das eine für 70 Personen, bis
zum Anfang des nächsten Lehrjahres, und das
zweite für 150 Personen für die ganze Zeit der
Kriegsoperationen zur Verfügung.

Tientsin, 14. März. Nachforschungen haben
ergeben, daß die Ausschreitungen gegen die Frem¬
den in Schansi unerheblich waren.

Petersburg, 13. März. Die „Nowoje Wremja“,
die sich mit der Frage der N e u t r a l i t ä t Chinas
beschäftigt, hält dafür, daß es für Rußland günsti-
ger sei, mit dem unzuverlässigen China in offenen
Kampf zu treten. Das würde zur Folge haben, daß
die europäischen Mächte auf chinesischem Boden
Truppen landen, die dann die regulären Truppen
Chinas in Atem halten würden; Rußland bekäme
aber dadurch die Hände frei. (Köln. Ztg.)

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 15. März.

Zur Reise des Kaisers. Der Dampfer des
Norddeutschen Lloyd König Albert mit dem Kaiser
an Bord hat am Sonntag nachmittag 5 Uhr East»
bourne im Englischen Kanal und gestern vor¬

mittag 9M> Uhr Quessant passiert. — Der deutsche
Kaiser wird am 18. ds. in Gibraltar erwartet. Der

dortige Gouverneur hat die Bevölkerung aufge¬
fordert, dem Kaiser, der so eng mit betn Könige
Eduard verbunden sei, einen herzlichen Willkommen

entgegenzubringen und ihm einen begeisterten
Empfang zu bereiten. — über die Räumlichkeiten,
die dem Kaiser während seiner Mittelmeerreise an

Bord des Lloyddampfers „König Albert“ zur Ver¬

fügung stehen, werden der „Staatsbürger-Zeitung“
aus Bremerhaven folgende interessante Einzelheiten
mitgeteilt. Der Monarch bewohnt vier vorn ant

Steuerbord unmittelbar am oberen Promenaden¬
deck hinter dem Damensalon gelegene Zimmer, von

denen dasArbeitszimmer das geräumigste ist, dessen
Wände in weißer Lackfarbe gehalten und mit eini¬
gen Gemälden, Schlösser darstellend, in meergrün
geschmückt sind. Die Einrichtung besteht aus einer

Chaiselongue, einem Wanddiwan und einem Ar¬

beitsstuhl, sämtlich mit grobgenarbtem, ganz hell¬
farbigem und wenig verziertem Leder gepolstert,
ferner einem ungewöhnlich großen Arbeitstisch aus

hellem Holz, der quer vor einer Tür angebracht ift>



die bei der Einrichtung der kaiserlichen Wohnräume
zugeschottet worden ist. Anstelle der Tür sind zwei
große Spiegelscheiben eingesetzt, welche es dem
Kaiser ermöglichen, vom Arbeitstische seine Blicke
über das Meer schweifen zu lassen. Durch eine
Tür gelangt man vom Arbeitszimmer nach vorn
in den Damen- oder Gesellschaftssalon, von dem
man, wie von einer Galerie^ in den Hauptsalon
hinunterblickt. Eine andere Tür führt vom Ar¬
beitszimmer in das Schlafzimmer, dessen Wände
und Diwanpolster in Zartfarbigem Seidendarngst
gehalten sind; das Bett ist das in den besseren
Kabinen an Bord übliche. Ein komfortables
Loilettezimmer tmb Badezimmer, beide in weißem
Marmor, schließen sich nach' hinten zu weiter an.

Daneben befindet sich, vom Arbeitszimmer aus zu¬
gänglich, ein großer Raum für die “Garderobe
des Kaisers. Unmittelbar vor den kaiserlichen Ge¬
mächern führt eine Treppe hinunter in den Haupt¬
salon, in dem der Monarch mit seinem Gefolge und
seinen Gästen die Mahlzeiten einnehmen wird.
Dieser Salon zeigt gediegene Einrichtung und
erhält sein Licht hauptsächlich durch einen künstle/isch
geschmückten, nach oben in reicher Kunstverglasung
abschließender Luftschacht, durch dessen Inneres
zarte, grüne Pflanzenranken gezogen sind. Die
Tafeln haben besondere Aufstellung erhalten und
sind mit den schweren Prunk-Tafelaufsätzen des
NorddeutschenLloyd geschmückt. Im übrigen machen
die kaiserlichen Wohnräume einen ungemein behag¬
lichen Eindruck; der Kaiser hat den Direktoren des
Norddeutschen Lloyd wiederholt seine volle Zu¬
friedenheit mit den getroffenen Einrichtungen zu
erkennen gegeben.

Als die Novelle zum Unfallversicherungs¬
gesetze, die dann am 1. Oktober 1900 in Kraft
trat, beraten wurde, wurde auch der Versuch ge¬
macht, den Berufsgenossenschaften neue Aufgaben
zuzuweisen. Er endete mit dem Ergebnis, daß den
Berufsgenossenschaften die Berechtigung erteilt
wurde, Einrichtungen zur Errichtung von Renten¬
zuschuß- und Pensionskassen für Betriebsbeamte
und zur Versickerung der Betriebsunternehmer und
der ihnen in bezug auf Haftpflicht gleichgestellten
Personen gegen Haftpflicht zu treffen. Was die
letztere Berechtigung betrifft, so haben bisher fünf
Berufsgenossenschaften, und zwar zwei gewerbliche
und drei landwirtschaftliche, die Absicht^ von ihr
Gebrauch zu machen, geäußert. Fünf Anträge auf
Übernahme der Haftpflichtversicherung lagen bis
Ende 1903 dem Reichsversicherungsamte vor. Da¬
von sind, da nach dem Gesetze Haftpflichtversicher¬
ungseinrichtungen der Verufsgenosßenschaften sowie
die hierfür erlassenen Statuten der Genehmigung
des Bundesrats bedürfen, diesen vier bereits über¬
mittelt worden, während einer noch der geschäfts¬
mäßigen Vorbereitung beim Reichsversicherungs¬
amte unterliegt. Jedenfalls kann man damit
rechnen, daß in einer näheren Zeit einzelne Berufs¬
genossenschaften neben der Unfall- auch die Haft¬
pflichtversicherung in die Hand nehmen werden.

Ans dem Reichstage. X Berlin^ 14. März.
Wie Sonnabend, so brachte auch heute die Ab¬
stimmung über den nationalliberalen A n t r a g
Graf Oriola eine Überraschung und strafte den
ehrwürdigen Ben Akiba: „Alles schon dagewesen“
Lügen. Von den Zuhörer- und Journalisten¬
tribünen schätzte man die Besetzung des Hauses auf
mindestens 300 Mitglieder. Diese Schätzung stellte
sich als viel zu hoch heraus; das kommt von der
ständigen Leerheit und Öde an den vorausge¬
gangenen Tagen. Bei der einfachen Abstimmung
durch Aufstehen und Sitzenbleiben erklärte das
Bureau wiederum, wie am Sonnabend, über das
Ergebnis zweifelhaft zu sein. Also wiederum
„Hammelsprung“! Durch die „Ja“-Türe schritten
102 Abgeordnete, tmrch die „Nein“-Türe 101!
Nun aber stimmte das Bureau ab. Don den
Schriftführern stimmten 2 mit Ja (Abg. Rimpau
und Abg. Himburg), 2 mit Nein (Abg. Dr. Hermes
und der Pole Graf Mielcynski) und zuletzt der
Präsident Graf Ballestrem: „Ich stimme mit
Nein!“ — Dann eine kleine Pause. Präsident
Graf Balleftrem nimmt den ihm vom diensthaben¬
den Schriftführer überreichten Abstimmungszettel
zur Hand — ein verschmitztes Lächeln gleitet über
seine Züge: „Mit „Ja“ haben gestimmt 104 Ab¬
geordnete. mit „Nein“ auch 104 Abgeordnete; der
Antrag Graf Oriola ist also mit Stimmengleich¬
heit abgelehnt!“ Zuerst allgemeines Erstaunen —

dann allgemeines — ein wenig deplaziertes Ge¬
lächter. Eine solche Ablehnung mit Stimmengleich¬
heit ist noch niemals im Plenum vorgekommen!
Unter den Nein-Sagern befanden sich wiederum die
süddeutschen Agrarier Dr. Wolfs und Stauffer;
die ebenfalls bündlerischen Württembergischen Ab¬
geordneten Vogt-Hall und Vogt-Crailsheim fehlten!
Aber Eugen Richter hatte sich — seit langer Zeit
wieder zum ersten Male — eingefunden, um die
Frage der Wehrkraft des Nein-Sagens feiner
Partei in dieser Frage der Wehrkraft unseres
Vaterlandes zu übernehmen! Es folgt nunmehr die
Abstimmung über den Antrag Spahn, der nur
650 Unteroffiziersstellen bewilligen will. Es er¬

heben sich dafür außer dem Zentrum die National-
liberalen und die Freisinnige Vereinigung, sowie
die Mehrzahl der Mitglieder der Reichspartei.
Nach Annahme des Antrags Spahn werden auch die
Resolutionen der Kommission angenommen. Bei
dem Titel Entschädigungen für Manöverübungen
trat der nationalliberale Abgeordnete Dr. Wallau
mit großem Nachdruck für Beseittgung mancher
Übelstände und Unstimmigkeiten bei Feststellung
der Flurschäden ein. Auch Abg. Graf Oriola hielt
eine Abänderung der Bestimmungen für angezeigt.
Bei dem Titel Medizinalwesen regt Abg. Südekum
(Sozialdemokrat) verschiedenes an und gibt dem
General von Arnim Veranlassung festzustellen, daß
die Geschlechts-Erkrankungen in der Armee ständig
zurückgehen. Bestraft werden nur Verheimlichung
und unwahre Angaben. % nach 6 Uhr trat Ver¬
tagung ein. Morgen soll der Militär-Etat zu Ende
beraten werden.

Die Abberufung des Generals v. Endres.
Nach einer Münchener Meldung soll der bayerische
Bevollmächtigte zum Bundesrat, General v.Endres,
abberufen werden, um das Kommo»ldo, einer Divi-
sion in Regensburg zu übernehmen. General von
Endres hat in der verflossenen Woche im Reichs¬
tage die partikularistische Verhetz¬
ung des bayerischen Offizier kor PH
so nachdrücklich bekämpft, daß sein Scheiden aus
Berlin unter allen Umständen bedauert werden

muß. Nachdem das offizielle Organ der bayerischen
Zentrumspartei den General v. Endres wegen der
charakteristischsten seiner Ausführungen heftig an¬

gegriffen hat, entbehrt die Abberufung des Ge¬
nerals nicht einer besonderen politischen Bedeu¬
tung. Einen Erfolg der klerikalen Angriffe auf
Herrn v. Endres in der bevorstehenden Abberufung
zu erblicken, wird jedoch aus zwei Gründen ohne
weiteres nicht berechtigt fein. Denn einmal eui>
spricht die Haltung des Generals der Stellung, die
Prinzregent Luitpold gegenüber der deutschen
Armee einnimmt. Zum Zweiten beweist das scharfe
Vorgehen des bayerischen Kriegsministers gegen den
Zentrumsabgeordneten Dr. Pichler in der gestrigen
Sitzung der bayerischen Abgeordnetenkammer (stehe
unter München), daß die bayerische Heeresverwal¬
tung einstweilen nicht gesonnen ist, ihrerseits nach
dem Spruche ,;Zentrmn ist Trumpf!“ zu Ver¬

fahren. Me Abberufung des Generals v. Endres
aus Berlin unter gleichzeitiger Beförderung tonn
unter diesen Umständen als Symptom dafür gelten,
daß die maßgebenden Stellen in Bayern bayerische
Offiziere, die jedweder partikularistischer Verhetzung
des bayerischen Offizierkorps entgegentreten, aus¬

zuzeichnen gewillt sind. Von der Art, wie der
Nachfolger des Generals v. Endres vor dem Reichs¬
tage partikularistische Hetzereien gegen Preußen
zurückweist, hängt die Bestätigung der vorstehenden
Auffassung ab.

Ein Verrat im Generalstabe in Warschau.
Hauptmann Leontjew soll einer fremden Regierung
das Verzeichnis der von Rußland im Auslande
unterhaltenen politischen Agenten verraten haben.
Den Verrat hat angeblich die Post entdeckt.
Hauptmann Leontjew erhielt des öfteren aus dem
Auslande größere Geldsendungen. Eines Tages
wurde die Sendung, eine größere Summe Geldes
enthaltend, dem gleichfalls im Generalftabe beschäf¬
tigten Oberst Leontjew irrtümlich ausgehändigt.
Der Oberst stutzte über die hohe Summe und nahm
den Hauptmann L. sofort ins Verhör. Dieser
gab zunächst ausweichende Antworten und ver¬

wickelte sich derartig in Widersprüche, daß zu seiner
sofortigen Verhaftung geschritten wurde. Die
eingeleitete Untersuchung ergab, wie der „Dziennik
„Poz.“ berichtet, daß L. keinen Komplizen hatte.
Zwei polnische Kaufleute in Warschau, die mit dem
Hauptmann Leontjew zuweilen verkehrten, wurden
gleichfalls verhaftet, nach 2 Tagen aber wieder
entlassen, nachdem festgestellt wurde, daß die Kauf¬
leute lediglich eine oberflächliche Bekanntschaft mit
dem Offizier unterhielten.

Wie die Mecklenburger Nachrichten melden, hat
der Vertreter der Mecklenburgischen Regierung im
Bundesrat gegen die Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesetzes gestimmt. — Wie schon gemeldet/
teilte der Senat von Lübeck gestern in der Ver¬
sammlung der Bürgerschaft mit, daß Lübeck sich
im Bundesrat bei Beschlußfassung über den § 2
des Jesuitengesetzes der Stimme enthalten habe.
Darauf nahm die Bürgerschaft in namentlicher
Abstimmung mit 76 gegen 9 Stimmen eine Reso¬
lution an, in der ihr schmerzliches Bedauern über
den Entscheid des Senats ausgesprochen wird..

Der Agence Havas wird aus Tanger gemeldet,
der Redakteur der Kölnischen Zeitung Gün¬
ther sei von einem Spaziergang in der Nähe von

Fez nicht mehr zurückgekehrt, und man nehme an,

daß er von Berbern ermordet wurde.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: „Zu der

Nachricht d^ „Vorwärts“, die Reichsleitung
gehe damit um, den Reichstag aufzulösen, soll der
Reichskanzler Graf von Bülow, wie ein Berliner
Blatt meldet, geäußert haben: „Für ein Regier¬
ungsdementi zu dumm.“ Eine andere Zeitung hat
zu der Mär des „Vorwärts“ bemerkt: Der Schau¬
platz der Auflösung wäre wohl nicht der Reichs¬
tag, sondern das Luftschloß in Pichelswerder. In
beiden Angaben ist die Auffassung des Reichs¬
kanzlers getroffen worden.“

_

-

Deutschland.
Berlin, 14. März. Die „F r e t f i n n i g e

Z eit un g“ ist heute abend zum erstenmale unter
ihrem neuen Titel „Freie deutsche Press e“
erschienen. Über den Abg. Eugen Richter
und die Redaktionsverhältnisse der „Fr. D. Pr.^
bringt das Blatt folgende Angaben: Über des
Mg. Eugen Richter Gesundheits-
zustand finden sich unrichtige Mitteilungen in
einzelnen Blättern. Abg. Eugen Richter ist'lediglich
während der naßkalten Witterung infolge von rheu¬
matischen Beschwerden am regelmäßigen Besuch des
Reichstags und Landtags behindert worden, hat
aber schon in voriger Woche an Plenar- und Kom¬
missionssitzungen des Reichstages sich wieder be¬
teiligt und erhofft vollständige Wiederherstellung
von einer längeren Kur nach Schluß der parla¬
mentarischen Saison. Völlig unrichtig ist auch die
Annahme, Abg. Eugen Richter beabsichtige, sich von
der „Freisinnigen Zeitung“ („Freie Deutsche
Presse“) zurückzuziehen. Eugen Richter wird nach
wie vor zu den ersten und tätigsten Mitarbeitern
der Zeitung gehören, entsprechend den Beziehungen
desselben zur parlamentarischen Partei und in Ver¬
folg seines lebhaften Interesses an der Zeitung seit
deren Begründung vor nahezu 20 Jahren. Was
die Stellung des Mg. Dr. Müller-Sagan
betrifft, so ist derselbe,

_

wie gleichfalls zur Be¬
richtigung unrichtiger Mitteilungen hier bemerkt
werden mag, nicht Chefredakteur der Zeitung,
sondern Geschäftsführer der Gesellschaft „Deutsche
Presse“, in deren Verlag die Zeitung von jetzt ab
erscheint.

Breslau, 14. März. Wie die „Schles. Ztg.“
meldet, ist Prinz Heinrich XIX. Reu ß
j. Linie, Generalleutnant ä la suite der Armee,
zuletzt Kommandeur der 34. Division in Metz, in
der Nacht aufSchloß Mesfersdors (Kreis Larchan)
gestorben.

München, 14. März. Kammer der Abgeord¬
neten. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab
Kriegsminister Freiherr von Asch eine längere Er¬
klärung ab über den Fall Dr. Pichler und Ein¬
jährig-Freiwilliger Eras. Er führte dabei aus, am
11. November vorigen Jahres habe der Abg. Pich¬
ler ihm in der Kammer der Abgeordneten einen
Brief des Einjährig-Freiwilligen vom Jnfanterie-
Leibregiment übergeben. In diesem Brief schrieb
Eras, er habe in der Jugend einen Arm ge¬
brochen, könne deswegen die Gewehrgriffe nicht
richtig machen und werde von seinem Unteroffizier
chikaniert. Der Stabsarzt wolle ihn nicht für

dienstuntauglich erklären. Der Brief besage im
Eingänge ausdrücklich, er fei an Dr. Pichler ge¬
schrieben, damit dieser ihn an geeigneter Stelle zur
Würdigung unterbreiten möge. Beim ersten Lesen
des Briefes habe er, der Kriegsminister, den Ein¬
druck gehabt, daß es sich um einen körperlich un¬

tauglichen, widerrechtlich bei der Truppe zurück¬
gehaltenen Mann handle, der unter den Chikanen
der Unteroffiziere zu leiden habe. Er, der Minister,
habe sich in diesem Sinne zu Dr. Pichler geäußert,
habe versprochen, der Sache nachzugehen, und seines
Wissens vor den Augen Dr. Pichlers den Brief dem
betreffenden Referenten im Kriegsministerium
übergeben. Sowohl Dr. Pichler als erfahrener
Parlamentarier, wie der Einjährig-Freiwillige
Eras hätten sich über die Folgen des, Vorbringens
einer solchen Beschwerde klar fein müssen. Bei.der
angestellten Untersuchung habe sich ergeben, daß der
Einjährig-Freiwillige Eras feinen Unteroffizier
mit Unrecht beschuldigt habe und ein körperliches
Gebrechen vorgeschützt habe. Eras wäre bekannt¬
lich verurteilt. Dr. Pichler hätte gegen das ganze
Verfahren sicherlich nichts einzuwenden gehabt,
wenn die von Eras angestrebte Entlassung oder
die Bestrafung des Unteroffiziers erreicht worden
wäre. Bei der Vernehmung vor Gericht habe Dr.
Pichler das Vorgehen des Kriegsministers als
größte Indiskretion und als Vertrauensbruch be¬
zeichnet. Er habe sich darauf berufen, daß ein
ähnlicher, aber viel schwererer Fall vom Kriegs¬
minister vertraulich behandelt worden sein soll.
„Wegen dieser Angrifft auf meine Ehre,“ schloß
der Kriegsminister, „wird sich Dr. Pichler vor Ge¬
richt zu verantworten haben. Dr. Pichler hat mir
auch bezüglich des analogen Falls, auf den er sich
berufen hat, keine Angaben gemacht. Er wird das
vor Gericht tun müssen.“ Dr. Pichler ersucht den
Präsidenten, ihm Gelegenheit zu geben, auf die
Erklärungen des Ministers zu erwidern. Damit ist
die Angelegenheit zunächst erledigt und das Haus
tritt in die Tagesordnung ein.

Münster i. W., 14. März. Der Westfälische
P r o vi n z ia l l a n d t a g verhandelte heute in
längerer Sitzung über die Vorlage betreffend die
Verbindung des D o r t m u n d - E m s - K a n a l s
mit dem Rhein durch Emscher und
Lippe. Die Kanakkommission des Provinzial¬
landtages unterbreitete folgenden Antrag: Pro¬
vinziallandtag wolle das von dem Emscher- und
Lippe-Verein gemeinsam verfolgte Ziel, durch die
kommende Kanalvorlage den Ausbau sowohl der
Emscher von Herne bis zum Rhein wie der Lippe
von Lippstadt bis Wesel gesetzlich festzulegen, drin¬
gend befürworten, weil nur die Ausführung beider
Wasserstraßen geeignet erscheint, die beteiligten
Interessen des Verkehrs der Industrie und der
Landwirtschaft gleichmäßig zu befriedigen. Pro¬
vinziallandtagwolle ferner sich bereit erklären, durch
Übernahme einer Garantie, wie solche bei früheren
Vorlagen der Staatsregierung bezüglich der
Emscher gefordert wurde, für den Ausbau von

Emscher und Lippe in Gemeinschaft mit der Rhein¬
provinz und unter Vorausbelastung der nächstbe¬
teiligten öffentlichen Verbände das Zustandekommen
eines beide Wasserstraßen umfassenden Gesetzes zu
fördern und endlich den Tarifbedenken der Staats¬
regierung gegen eine Rentabilität des Ausbaues
von Emscher und Lippe durch Angebot einer höheren
Garantieleistung für die in der bevorstehenden Ge¬
setzvorlage etwa nicht berührte Straße von Hamm
nach Lippstadt des Lippe-Kanals zu begegnen. Der
Provinziallandtag wolle ferner beschließen, die
Königliche Staatsregierung zu ersuchen, rechtzeitig
Vorsorge zu treffen, daß die durch die Herstellung
der Kanäle zu erwartenden Verkehrsverschiebungen
durch den Bau geeigneter VerbindungÄahnen in
den vom Kanal nicht berührten Teilen der Provinz
sowie durch zweckentsprechende Tarifmatzregeln
baldigst ausgeglichen werden. Dieser Antrag wurde
nach lebhafter Debatte einstimmig angenommen.

Jena, 14. März. Der S enat der Uni¬
versität hat auf Grund der Universitäts¬
statuten ein Verbot rein konfessioneller
farbentragender Verbindungen, also
auch der katholischen Verbindung Sugambria, er¬

lassen.
Celle, 14. März. Me P r i v a t k l a g e gegen

den L a n d r a t v. W o y n a in Neustadt a. Rüben¬
berge wegen Beleidigung des Mardorfer Krieger-
vereins ist heute durch Urteil des Strafsenats des
Oberlandesgerichts zur erneuten Verhandlung an
das Landgericht Verden verwiesen worden.

Ausland.
Österreich.

Wien, 14. März. Abgeordnetenhaus. Die
ganze heutige siebenstündige Sitzung wurde von der
wörtlichen Verlesung des Einlaufs und nament¬
lichen Abstimmungen ausgefüllt. Am Schlüsse dev
Sitzung beantragte Skala die Einsetzung eines
Mißbilligungsausschusses gegen den Abg. Wolf,
welcher ihn in der Sitzung am Sonnabend einen
„alten Schurken“ genannt habe. Der Abg. Malik
versuchte eine nicht zugelassene Interpellation zu
verlesen; der Präsident entzog ihm das Wort, was
lebhafte Protestrufe der Alldeutschen hervorrief.
Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Wien, 14. März. Wie die „Neue Fr. Pr.“
aus Brünn berichtet, wurden die deutschen
Techniker bei ihrem gestrigen Bummel von
den Tschechen mit Knütteln ange¬
griffen und mit Steinen beworfen. Mehrere
deutsche Studenten erlitten Verletzungen. Schließ¬
lich wurden die Tschechen von der Wache ausein-
anbemetrieBen und sechs von ihnen verhaftet.

Wien, 14. März. Der General-Truppen¬
inspektor, General der Kavallerie Prinz Ludwig
zu Windisch-Graetz ist heute mittag gestorben.

Budapest, 14. März. Das Oberhaus hat die
Rekrutenvorlage unverändert angenommen.

Frankreich.

Paris, 14. März. Die Deputiertenkammer
setzte die Beratung der Vorlage betreffend das Ver¬
bot der Unterrichtserteilung durch die K o n -

greganisten fort und nahm mit 318 gegen
231 Stimmen den § 1 der Vorlage an, welcher
lautet: Den Kongregationen ist in Frankreich
Unterrichtserteilung jeglicher Art untersagt. — Die
heute vom „Petit Journal“ gebrachte Mitteilung,

. daß der verhaftete Ka n.z l e i s ch r e i b e r

Martin mit dem i t a l i e n i s ch en Marine-

att a'chee Verbindung anzuknüpfen versucht habe,
wird von der italienischen Botschaft auf das ent¬
schiedenste als unrichtig bezeichnet. — Die japanische
Gesandtschaft stellt offiziell in Abrede, daß der japa¬
nische Marineattachee Prinz Jtchijo infolge der
gegen den Schreiber Martin schwebenden Spionage-
angelegenheit Paris demnächst verlassen werde.

Bulgarien.
Sofia, 14. März. Bei den gestrigen Er-

ganzungswchlen zur Sobranje wurden nur An¬
hänger der Regierung gewählt.

Italien«
Rom, 14. März. Deputiertenkammer. Chiesi

bringt eme Interpellation ein an den Mi¬
nister des Auswärtigen Tittoni, über die Grund¬
sätze, welche Nr die Ernennung der Be¬
amtenin demKolonieen und für das Ver¬
trauen maßgebend seien, das man ihrer Stellung
entgegenbringe.

<
Chiesi wünscht zu wissen, welche

Gründe dre Regierung veranlaßt hätten, zum Ge¬
neralkonsul in Aden einen Marineoffizier zu er¬
nennen, dessen Tätigkeit in Merka und Mogadischu
(Benadir) scharfe Beschwerden hervorgerufen habe.
Man beschuldige denselben, daß er einen So¬
mali durch Stockschläge habe töten
lassen und daß er 30 Gefangene, ohne ihnen
den Prozeß zu machen, habe hinrichten
lassen. Der Minister des Auswärtigen Tittoni
erklärt unter gesPannterAusmerksamkeit des Hauses,
dre gegenwärtige Regierung habe niemals zur Er¬
nennung dieses Beamten als Gouverneur von Be¬
nadir geraten. Derselbe sei von feinem Vorgänger
zum Konsul in Aden ernannt worden. Der Konsul
in Zanzibar habe über die erwähnten Beschuldigun¬
gen eine Untersuchung eingeleitet. Der Bericht hier¬
über sei erst am 7. d. M. eingetroffen und habe die
von Chiesi erwähnten Tatsachen bestätigt.
(Erregung.) Dieser Beamte werde daher dem Ge¬
richt überwiesen werden. Die Regierung müsse das.
Ergebnis des Prozesses abwarten, ehe sie Diszipli-
narmatznahmen verhängen könne. (Zustimmung.)
Marineminister Mirabello bestätigt, daß die Ge¬
rechtigkeit ihren Lauf nehmen werde; man dürfe
dem Urteil über die Verantwortlichkeit dieses Offi¬
ziers nicht vorgreifen, der noch nicht verhört sei und
der vielleicht nachweisen könnte, daß die Anschuldi¬
gungen unbegründet seien. Redner erinnert dann
daran, daß dieser Offizier dreimal Gegenstand von
tätlichen Angriffen der Eingeborenen gewesen, und
daß ex auch für die Militärverdienstmedaille vorge¬
schlagen worden sei. In Beantwortung gleichlau¬
tender Interpellationen Chiesis, Santinis und De
Andreis erklärt der Minister des Äußeren Tittoni,
wie er früher die Regierung von dem Vorwurf ge¬
rechtfertigt habe, daß sie nicht mit England ge¬
meinsame Sache gegen den Mullah gemacht
hätte, so könne er jetzt beweisen, daß die Haltung
Italiens gegenüber England keine zu unterwürfige
fei.

_

Die Regierung erhalte fortlaufend eingehende
Berichte über den Feldzug im Somalilande und
habe guten Grund zu der Annahme, daß derselbe
in kurzer Zeit einen günstigen Abschluß finden
werde. Die Regierung gebe zu, daß die inneren
Verhältnisse des italienischen Somalilandes nicht
die glücklichsten feiendes gebe dort Unruhen, aber
um sie zu unterdrücken, sei die Entsendung eines
starken Expeditionskorps nötig und dies beabsichtige
die Regierung durchaus nicht. Benadir sei von
Italien gegen eine an den Sultan von Zanzibar zu
entrichtende Jahressumme gepachtet worden, man

verhandele jetzt über eine Loslösung Benadirs von
der Abhängigkeit von seinem nominellen Souverän.
Die Landungsplätze an der Küste von Benadir seien
während vier Monate wegen, des Monsun schwer
zugänglich, es seien deshalb mit England Ver¬
handlungen eingeleitet, um in Kisimajo Depots
errichten und auf dem Flußwege in das Innere des
Landes gelangen zu können. Bezüglich der Sklu¬
ve r e i erklärt der Minister, daß eine solche infolge
der Wachsamkeit der italienischen Kriegsschiffe an

der Küste von Benq^ir nicht mehr bestehe, indessen
gebe es noch eine Haussklaverei, welche nach und
nach verschwinden müsse. Wenn die Handelsgesell¬
schaft von Benadir auf ihre Konzession verzichten
oder ihre Verpflichtungen nicht erfüllen würde,
würde die Regierung nicht zögern, die Verwaltung
der Kolonie zu übernehmen. Die Regierung werde
die Kolonie niemals ausgeben und im Falle eines
Angriffs sie mittels Waffengewalt verteidigen.
Aber Benadir setze Italien durchaus nicht einer Ge¬
fahr aus, da mit Abessinien ein gutes Einverneh¬
men bestehe. Meses gewähre Italien auch volle
Sicherheit in Erythräa. Der Minister schließt, das
Land wolle keine Abenteuer, sei aber einer Aufgabe
der Kolonieen ganz und gar abgeneigt. (Lebhafte
Zustimmung.)

Afrika.
Cannes, 14. März. Der ehemalige Prä¬

sident der Oranjerepublit S t e i j n ist heute in
Mentone eingetroffen und hat dem ehemaligen
Präsidenten Krüger einen Besuch abge¬
stattet.

Gerichtssaal.
a. Juowrazlaw, 14. März. Zu einer gewieg- -

teil Hochstaplerin scheint das Dienstmädchen Stanis-
lawa Graszon alle Anlage zu haben. Sie hatte sich
vor der hiesigen Strafkammer wegen Betruges
in 13 Fällen, zum Teil in Verbindung mit
Urkundenfälschung, zu verantworten.
Wegen Hehlerei betraten außerdem noch die
Arbeiterwitwe Theophile Damazyn und ihre Tochter
Michalina die Anklagebank. Die erste Angeklagte ist
beschuldigt, sich von einer ganzen Anzahl von Ge¬
schäftsleuten teils auf falsche Angaben hin, teils
durch gefälschte Bestellzettel, Waren erschwindelt zu
haben. Die Angeklagte gibt die Schwindeleien zu,
will aber von der Damazyn dazu angestiftet worden
sein. Die letztere wiederum will nicht gewußt haben,
daß die zu ihr gebrachten Waren erschwindelt waren.
Der Gerichtshof verurteilte die Graszon wegen Be¬
truges zu einem Jahr, die Damazyn wegen Hehlerei
zu vier Monaten Gefängnis. Die Mitangeklagte
Tochter der letzteren Angeklagten wurde freige¬
sprochen.

BoransstchtlLche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Herrschender WitterungSchgrakter
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Ans Skadt und Tand.
BromSerg, 15. März.

* Perfvnalnotiz. Der Packmeister Glaser in
BromLerg (nicht, tote kürzlich nach dem „Amts¬
blatt“ mitgeteilt, in Schneidemühl) ist zum Kgl.
Eisenbahnzugführer ernannt worden.

* Verband der Gemeinde-Beamten. Die hie¬
sige Ortsgruppe hielt am 14. d. Mts. im Dick-
mannschen Saale ihre ordentliche Vierteljahrsver¬
sammlung ab. Der Vorsitzende, Stadtrentmeister
Herold, eröffnete die Sitzung um %9 Uhr abends
mit einer Begrüßungsansprache. Aus der Tages¬
ordnung ist hervorzuheben, daß die Mtgliederzahl
der Ortsgruppe erfreulicherweise auf 142 gestiegen
ist. Nach mehreren interessanten Mitteilungen
über die Tätigkeit der Vorstände des Zentral-Ver-
bandes und des Provinzial-Verbandes ging man

i zum Hauptgegenstande der Tagesordnung über,
betreffend Wahl eines Komitees für die Vorbe¬
reitungen der Ende Mai d. I. hier stattfindenden
Hauptversammlung des ProvinzialverbandesPosen.
Man wählte nach reger Debatte ein Komitee, be¬
stehend aus 12 Mitgliedern, das sich erforderlichen
Falles durch Zuwahl ergänzen kann. Nachdem den
Mitgliedern noch die Sterbekasse des Zentralver¬
bandes warm empfohlen und zum Beitritt angeregt
worden, schloß der Vorsitzende gegen 11 Uhr die
Sitzung.

* Stadttheater. Auf das heute (Menstag)
stattfindende Benefiz für Marg. Kuhnert, aus wel¬
chem Anlaß das Lustspiel „Madame Sans-Gone“
von Victorien Sardou in Szene geht, sei hiermit
nochmals empfehlend hingewiesen. Morgen (Mtt-
woch) findet eine Wiederholung des Werkes
„Liebessünden“ von Josef Werkmann statt. —

Freitag gastiert das Ensemble der Direktion Linde¬
mann, welcher Frl. Louise Dumont angehört. Ge¬
geben wird „Heimat“, Schauspiel in 4 Akten von

Hermann Sudermann, in welchem Werke Frl-
Dumont die Rolle der „Magda“ verkörpert. Louise
Dumont ist nach einem Ausspruch Hermann Su¬
permanns die beste Darstellerin dieser Rolle. Als
letzte Aufführung im Zyklus historischer Lustspiele
geht Sonnabend „Minna von Barnhelm“ in Szene.

nn. Eine Erweiterung des Blindenheims soll
in nächster Zeit vorgenommen werden. Auf der
Tagesordnung der nächsten Stadtverordneten¬
sitzung steht bereits, wie schon mitgeteilt, ein An¬
trag des Magistrats betreffend Übereignung des
nördlich des Blindenheims gelegenen Bauplatzes zu
diesem Zwecke. Eine Beschlußfassung über die Er¬
weiterung wird voraussichtlich in der in diesem
Monat stattfindenden Generalversammlung des
Vereins Blindenheim gefaßt werden.

f. Frühjahrsjahrmarkt. Heute hat der Früh¬
jahrsjahrmarkt begönnet!. Heute und morgen
wird der Vieh- und Pferdemarkt auf dem städtischen
Viehhof abgehalten. Der Krammarkt findet, tote
üblich, von heute bis Sonnabend auf dem Neuen
Markt statt.

f. Schwurgericht. In der gestrigen Schwur¬
gerichtssitzung wurde der Arbeiter Jakob Szafranski
aus Ludwigsruh, der wegen versuchter Notzucht an¬

geklagt war, freigesprochen, nachdem die
Geschworenen die Schuldfrage verneint hatten.

* Das Fest der silbernen Hochzeit feiert am

heutigen 15. März das Mutshkesche Ehepaar,
Luisenstraße Nr. 28a.

f. Jugendliche Diebe. In den letzten Wochen
wurden dem Fräulein Müller, Kaiserstraße, zu ver¬

schiedenen Malen aus dem Schaufenster des Ladens
Bücher und Schreibmaterialien gestohlen. Als
Diebe sind jetzt die Knaben Paul Kolaczynski,
Bruno Rzyszka und Arthur Kryszka von hier er¬
mittelt worden.

f. Blinder Feuerlärm. Gestern nachmittag
wurde die Feuerwehr nach der Danzigerstraße ge¬
rufen; sie kehrte aber sogleich wieder zurück, denn
es handelte sich wieder einmal um blinden Feuer¬
lärm.

R. Schulitz, 15. März. (B e si tz w e chs el.)
Der Bäckermeister Reinholz Hierselbst hat seine
26 Morgen großen Ländereien an den Kaufmann
L. Meyersohn hier für 9500 Mark verkauft.

Jnowrazlaw, 14. März. (Verhaftet)
wurde in einem Schanklokale in der Heiligengeist¬
straße das Dienstmädchen Sz., welches wegen Ver¬
dachts des Kindesmordes gesucht wird. Ihr
früherer Brotherr, ein Besitzer aus Ostwehr, hat
die Festgenommene wieder erkannt und die Ver-

. Haftung bei der Polizei veranlaßt. Über den an¬

geblichen Kindesmord ist hier Näheres nicht be¬
kannt. („Kuj. B.“)

L Posen, 15. März. (In dem Be am¬

ten beleidigungsprozeß) gegen den

Chefredakteur der „Posener Ztg.“, Hans Schack,
beantragte der Staatsanwalt, wie uns drahtlich ge¬
meldet wird, gegen Schack sechs Monate, gegen -Pie
Mitangeklagten polnischen Redakteure, welche die
Beleidigung nachgedruckt hatten, je hundert Mark
Geldstrafe.

Posen, 15. März. (Brand mit Men¬
sch e n o e rl u st.) Die „Posener Zeitung“ meldet,
nne uns drahtlich berichtet wird, aus S ch r i m m:

Bei dem Brande eines Familienhauses auf dem
Rittergut Psarskie rettete eine Arbeiterfrau ihre
vier Kinder aus den Flammen. Als sie auch das
fünfte zu retten versuchte, st ü r z t e das b r e n -

nende Dach zusammen und begrub die Frau
samt dem Kinde.

Landsberg a. W., 14. März. (Zweikampf.
Tot aufgefunden.) Am Freitag morgen
soll zwischen einem hiesigen Provisor und einem
jungen Droguisten ein Pistolenduell im Zanziner
stattgefunden haben und hierbei der Droguist ver¬

letzt worden sein. — Der Rentner Wolfram von
hier, bekannt unter dem Namen „Onkel Max“, war

seit dem vorigen Montag spurlos verschwunden.
Freitag vormittag wurde seine Leiche in etneiit
Nebengraben der Zanze gefunden.

Thorn, 14. März. (V o m Denkmal.
Auswärtiger Besuch.) Der Syckelstein für
das Kaiser 'Wilhelm-Denkmal ist heute vom Haupt¬
bahnhofe nach seinem Bestimmungsort gebracht
worden. Der Wagen, auf welchem der ca. 200
Zentner schwere Stein transportiert wurde und vor

lvelchen 6 Pferde gespannt waren, war infolge der
Schwere des Sockels unterwegs gebrochen.
— Die Kriegsschule Glogau ist gestern abend in
einer Stärke von.6 Offizieren und 83 Kriegsschülern
hier eingetroffen. Heute morgen begab sich die
Schule vom Artushof aus nach den Festungswerken,
um dieselben zu besichtigen.

Gr. Zünder (Wstpr.), 12. März. (Ostmar¬
ke n v e r e i n.) Behufs Gründung einer Orts¬
gruppe des Ostmarkenvereins fand Hierselbst eine
Versammlung statt, die von Bewohnern der Ort¬
schaften Gr, Zünder und Letzkau zahlreich besucht
war. Professor Holz aus Dirschau hielt einen
längeren Vortrag über die Ziele der Ostmarken¬
vereine. Aus Antrag des Apothekers Stricker
wurde die Gründung einer Ortsgruppe des Dan-
ziger Werders beschlossen, der sofort 86 Mitglieder
beitraten.

Rofenberg, 13. März. (Von einem
schnellen Tode) ist nach seiner Hochzeits¬
feier der Gasthossbesitzer Hinz aus Czewskawolla
ereilt worden. Die junge Frau blieb nach der Hoch-,
zeit noch kurze Zeit im elterlichen Hause. Am 28.
Februar wollte sie der Ehegatte dem neuen Heim
zuführen; an seiner Stelle traf eine Depesche ein,
die den plötzlichen Tod des Mannes meldete. Ein
Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende gemacht.

Knute Chronik.
— Wiesbaden, 14. März. Dem „Rhein.

Kour.“ zufolge machte Generalleutnant
a. D. v. Alten, zuletzt Kommandeur der 2. Di¬
vision, heute mittag einen S e l b st m o r d v e r -

such. Er verletzte sich lebensgefähr¬
lich durch einen Schuß in den Kopf.

— Hambur g, 14. März. Heute nachmittag
brach an Bord des im Zollkanal liegenden
Leichters „(Ham“ beim Laden von Zucker ein
Gerüst zusammen und stürzte in den Schiffs¬
raum. 3 Arbeiter wurden verschüttet, von welchen
einer schwer und zwei leicht verletzt wurden.

Trnppennerstkrkungr« für
Siidweftafrika.

Im Reichstage gab gestern vor Eintritt in die
Tagesordnung Kolonialdirektor Dr. Stübel fol¬
gende Erklärung ab:

„Ich habe dem hohen Hause im Namen der
verbündeten Regierungen eine Erklärung über den
Aufstand in Südwestafrika zu machen. Nach einer
telegraphischen Meldung des Gouverneurs Leut-
wein, der die militärischen Operationen in dem
Schutzgebiet leitete, stehen int ganzen 5000 Hereros
unter den Waffen, und zwar trotz der bereits ge¬
lieferten Gefechte immer noch in guten Stellungen
auf beiden Seiten der Eisenbahn. Herr Gouverneur
Leutwekn hält bei dieser Sachlage zur vollständigen
Unterwerfung des Aufstandes die Aussendung einer
weiteren Verstärkung der Schutztruppe, bestehend
aus 800 Reitern und zwei reitenden Batterieen, für
unerläßlich. Meine Herren, als der Herr Reichs¬
kanzler am 18. Januar diesem hohen Hause eine
Erklärung über die Verhältnisse in Südwestafrika

abgab, bezeichnete er die damals eingeleiteten Maß¬
nahmen als das Mindestmaß dessen, was, soweit die
Verhältnisse sich damals übersehen ließen, zum
Schutze der weißen Bevölkerung in der Kolonie, zur
Aufrechterhaltung des deutschen Ansehens, der
deutschen Flagge erforderlich war. Eingetroffene
Nachrichten lassen indessen erkennen, daß der Gegner
so gute Bewaffnung hat, so zahlreich, so gut orga¬
nisiert ist, daß wir nicht umhin können, eine Ver¬
stärkung unserer Schutztruppe in Südwestafrika
hinauszusenden. Die verbündeten Regierungen sind
der Ansicht, daß zur Vermeidung langwieriger
Kämpfe und unnötigen Blutvergießens, nicht min¬
der aber auch im Hinblick aus die mögliche Rück-?
Wirkung, welche die Ruhestörungen in den Kolo¬
nien auf den Frieden unserer anderen überseeischen
Gebiete ausüben können, nichts versäumt werden
bars, was zur raschen und vollständigen Niederwers-
ung des Ausstandes erforderlich ist.

Wir können nicht die Folgen übernehmen,
welche sich aus der Verweigerung oder Verzögerung
der Entsendung der militärischen Streitkräfte er¬

geben, welche der Gouverneur zur Zeit für das
Schutzgebiet für unerläßlich erklärt. Auch dieses
hohe Haus wird die Verantwortung hierfür wohl
nicht übernehmen wollen. Die verbündeten Regier-
ungen glauben daher auch das Einverständnis die¬
ses hohen Hauses voraussetzen zu dürfen, wenn ohne
Verzögerung die erforderlichen Maßnahmen zur

Übersendung der Schutztruppe in die Wege geleitet
wird. Die Kosten dafür lassen sich noch nicht über¬

sehen. Sobald dies der Fall sein wird, wird dem
hohen Hause eine Vorlage, betreffend die nachträg¬
liche Zustimmung, zugehen. Besonders möchte rch
bemerken, daß in betn zweiten Nachtragsetat für
1903/04, welcher Ihnen in kürze zugehen wird, me

Ausgäben für diese Maßnahmen noch nicht vor¬

gesehen sind.“

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 15. März. Den MorgeMättern zu¬

folge gingen dem Reichstage die zweiten Nachträge
zum Reichsihaushaltsetat und Kolonialetat für 1903

und die zweiten Ergänzungen zu den gleichen Etats
für 1904 zu.

Braunschweig, 15. März. (Voss. Ztg.) Die

Vorstellungen im Schloßtheater zu Worfenbuttel
sind wegen Feuergesährlichkeit der Baulichkerten
endgiltig eingestellt worden.

,

Straßburg i. Elf., 15. März. Dre Schau¬
spielerin Sans am Kolmarer Theater tötete sich
durch einen Revolverschuß. .

Lüneburg, 15. März, Mitternacht. Ber der

Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise
Lüneburg erhielten nach den bisher vorliegenden
Nachrichten v. Wangenheim (Welfe) 8728, Dr.

Baenecke (nat.-lib.) 7031, Fischer (Soz.) 4200 und
Dobberkau (Bund der Landwirte) 2667 Stimmen.
Stichwahl zwischen v. Wangenheim und Jaenecke
wahrscheinlich.

Wien, 15. März. (Morgenpost.) Der Erz¬
bischof Kohn soll als Entschädigung 50 000 Kr.

jährlich seitens des Olmützer Bistums erhalten,
sowie die Kardinalswür'de.

Budapest, 15. März. Der Ausstand der
Schneider dauert fort. An mehreren Orten der
Stadt käm es zu Ausschreitungen. Zahlreiche Ver¬
haftungen wurden vorgenommen.

Madrid, 15. März. Der Kö n i-g ist nach
Vigo abgereist.

Vigo, 15. März. Der Dampfer „König Albert“
mit dem K a i s e r an Bord wird vor der Ankunft
des königWhen Zuges hier eintreffen. Infanterie
und Kavallerie ist bereits zur Spalierbildung hier
eingetroffen. Im Hafen werden etwa 100 Fischer¬
boote in doppelter Reihe Ausstellung nehmen. Vier
Kriegsschiffe werden die Ehren erweisen.

Vigo, 15. März. Die Vorbereitungen zum
Empfange der Souveräne werden mit Eifer be¬
trieben.

Rom, 15. März. Der König ernannte int Ein¬
verständnis mit dem Vatikan Monsignore Eavallari
zum neuen Patriarchen von Venedig. Den Posten
hatte bekanntlich Papst Pius X. vor der Papstwahl
inne.

Mailand, 15. März. (Voss. Ztg.) In Genua
fanden vor dem österrerchischmngarischen Konsulat
irredentistifche 'Kundgebungen statt.

London, 15. März. (Berl. Lokal-Anz.) Einem
Telegramm aus Brisbane zufolge lief der Dampfer
„Armagh“ bei Breakseafpit an der Osttüste
Australiens auf und ging nach dem Flottwerden
20 Meilen von Bundaberg vor Anker. Die Passa¬
giere und Mannschaft versuchten die Rettung in
Booten. Zwei Booten mit 58 Insassen gelang es.

sich in Sicherheit zu bringen. Die Mrkgen Sfödte
mit ungefähr 100 Personen fehlen. .T obrere
Dampfer gingen ab, sie zu suchen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 15. März. „Daily Telegraph“ wird
aus Nagasaki gemeldet: Die Kreuzer, welche am

Bombardement von Wladiwostok teilgenommen
haben, sind nach Saseho Zurückgekehrt. Russische
Offiziere, welche an Bord des russischen SchiffeK
„Jekaterinoslaw“ gefangen wurden, berichten, fie
hätten japanische Kreuzer von PorA
Arthur in Saseho ankommen sehen. Diese Schiffs
hätten schwere Beschädigungen gehabt
Der Bug des einen Kreuzers sei völlig fortgeschossen
gewesen. Außerdem seien zwei Transporffchiffe miß
Verwundeten angekommen. — Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph“ aus Niutschwang hat
miral Makarow einen Befehl erlassen, in dem er!
erklärt, das Sparen mit Kohlen f e t u tt *'

nötig, dagegen soll mit der Munition fübj
schwere Geschütze vorsichtig und nrchik
verschwenderisch umgegangen werden.

Port Arthur, 15. März. (Rufs. Telegraphen-
agentur.) In R a j o n ist alles ruhig, vom

Kriegsschauplatz zu Lande liegen keine Meldun¬
gen vor.

London, 15. März. Dem „Daily ChroniclE*
wird aus Söul berichtet: Die Japaner verlangen
die Nutznießung aller königlichen Farmen in Korea.
Dasselbe Blatt erfährt ferner aus Söul, der japa¬
nische Militärattachee in Korea habe dem Krregs-
minister einen Besuch abgestattet und diesem mit*
geteilt, daß er zum Ratgeber des Ministers er¬

nannt sei. Die Koreaner antworteten, sie wüßten
von der Ernennung nichts, worauf der Attaches ge*
zwangen war, an feine Regierung zu appellieren.

London, 15. März. Dem „Standard“ wird
aus Tschifu gemeldet, daß nahe bei Port Arthur und
in Port Arthur selbst 20 Chinesen und ein als

Chinese verkleideter Japaner von den Russen ver¬

haftet wurden, als sie mit der japani¬
schen Flotte Signale austauschten.
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Die Weichsel, die Unter- und Oberbrahe sowie die
untere Netze sind eisfrei. Der Bromberger- und Obernetze-
Kanal hat teilweise Eisstand.

Der Tiefgang für die untere Brahe beträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

»erlitt, 15. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 14. 15.

Oestrer. Kredit. 201,40 202,20
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
30/oDt.Reichsa.

218.40
183,60

14,00
112.40

89,50
Tendenz: fest.

219,50
184,30

14,00
113,00

89,50

Kurs vom

4% Jntaltener
Ruff. Anl. 1902

14. 15.

Bochum. Gußst. 188,00
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

91,40

225.50
209.50
189,75

91,75
190,50
228.40
210,00
193,30

Danzig, 15. März, angekommen Min.
Weizen: Tendenz: flau

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbnnter und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. Iransit

15.
168

129

Aachener und Münchener
Feuer-Bersicherungs-Gesellschaft.

Gegründet 18 35.

Wir haben neben den bereits für Bromberg bestehenden Ver,
tretnngen dem Zigarrenhändler (61

Herr» Robert Pudor in Blomberg, PoKr. Nr. 4
eine Agentur der von uns vertretenen Gesellschaft zur Vermittelung
von Versicherungen gegen Feuer, sowie gegen Einbruch - Diebstahl
übertragen und bitten, sich in Angelegenheiten der obigen Ver¬
sicherungen in Zukunft an einen der unten verzeichneten Herren
Agenten gefälligst wenden zu wollen.

Berlin, den 15. März 1904. Djx GkNerillllMtltt.
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halten wird uns zur Ver¬

mittelung von Versicherungen gegen Feuer, sowie gegen Einbruch-
Diebstahl bestens empfohlen und sind gern bei Aufnahme von An¬
trägen behülflich.

Bromberg, den 16. März 1904.

Hans Strelow, Kaufmann, tzMagent Moltkestr. 5,
Robert Loewenberg, Kaufmann, WedrWr.M,
Robert Pudor, zizarrenhandler, Paßstraße Nr. 4,
Agenten der Aachener u. Münchener Femr-Verstchernngs-Gesellschaft.

Zu Einsegnungsgeschenken
empfehle meine große Answahl (61

lionfltt blühender ToosaeiMse. Rasen, Flieder, Mai¬
blume», Kranenmyrtheu re., sowie -assende Blumen-

Arrangements und KonßrmatiaiiSstrünhe.
Hauptgeschäft TJ. Böhme. 5 * 1 * * 1 *

Mitlitte. 57. Theater,lit.

Abonnements-Einladung
aut die

Ueber

40 000
Abonnenten.

Gross. Abonnenten¬
zahl, als sammt!.

übrigen
Danziger

Tages¬
zeitungen

Die be¬

liebteste
billigste und

gelesenste Zeitung]
Danzigs n. d. Prov.j

Westpreussen.

Gediegene Leitartikel, reichhaltiger Depeschen¬
teil, spannende Bomane, interessante Feuilletons,
Ziehungslisten der preuss. Klassenlotterie, Handels-
nachriehten, Course, Getreideberichte pp.
gUP* Neu eintretende Abonnenten erhalten kosten¬

los den Anfang des laufenden Ronaanar sowie gegen
Einsendung der Abonnementsquittung einen hoch¬
interessanten Roman als Prämie nachgeliefert.

Sämtliche Postanstalten und Landbriefträger nehmen
Bestellungen entgegen.

—— Abonnementspreis: —

vierteljährlich Mk, S,—- (von der Post abgeholt),
Mk. S,4S (durch den Briefträger frei ins Haus)

monatlich 67 Pfg, resp. St Pfg-

Iienlenrscbnle zu Mannheim
Städtisch subventionierte höhere technische Fachschule.

Bei Drüsen, Skrofeln, englischer Krankheit, Haatausschlag,
Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungen-Krankheiten, altem
Husten, Stickhusten, zur Stärkung und Kräftigung schwäch¬
licher blutarmer Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur

mit meinem beliebten, ärztlicherseits viel verordneten

«Lebertran

1 groher Laden mit Wohn.,
am Elisabethmarkt u. -Straße, ist
vom 1. Mai zu vermieten» Näh.
in der Geschäftsst. d. Ztg. (50

Versetzungshalber ist Prirrzerr»
höhe 2 (Ecke Posenerplatz) in
der 1. Etag e (60

MT eine Wohnung
(3 Zimmer, Balkon, Badez. re.)
vom 1. April zu vermieten.

Weusenau, Kirchcnstr. 6

Kaserneiiiirihe 8, ot-
sofort oder später 5 Zimmer
nebst Zubehör, neu renoviert, zu
verm- Näheres R. G. Schmidt»
61) Wilhelmstraffe 59.

Allgemein als der beste und wirksamte Lebertran anerkannt.
Wirkt blutbildend, appetitanregend, säfteerneuernd. Hebt die
Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen Präparaten und
neueren Medikamenten vorzuziehen. Geschmack fein und milde,
daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch über 120,000 Flaschen, bester Beweis
für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Danksagungen
darüber. Preis 2,30 u. 4,60 Mk., letztere Grösse itit längeren
Gebrauch profitlieher. Man hüte sich vor Nachahmungen, da¬
her achte man beim Einkauf ans die Firma des Fabrikanten
Apoth. Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Bromfcer* r Schwarze Adler-Apotheke,
Bärenstr., Kronen-Apetheke,Bahnhofstr., Sehwanen-Apotheke,
Danzigerstr., Apotheke zom gold. Adler, Friedrlehsplatz 15,
Engel-Apotheke, Danzigerstr. 80. In Ziun hei Apoth. Legal.

Ml. Zimmer mitKabiuet
m. Bursch.-u.Pserdegel. p.l.April z.
vm. Elifabethstr.40nahed.Aas.

Neue Pfarrstrahe 7/8
gut mübl. Zimmer und e. kl.
Wohnung v. 130 Mk. zu verm.

Möbliertes Zimmer von fof.
f. 12 Mk. zu verm. Früdrichstr. 34.

Ikräftige Pferde,
IKntslh-n.lAlbeitSwagtn,

sowie samt!. keslhirr
zu verk. Echleuserrau,KircheHLZ.



KheiilW-WrWWe gobtn-tebit«@ank, in Köln.

Subskription
auf

Mark 7,500000- 4°|0 srüheßtlls zm 1. garninr 1308 Mure

WMriese. Serie VIIA

emittiert auf Grund des Allerhöchsten Privilegiums Sr. Majestät des Königs von Preußen
k

12. März.1894
27. Mai 1895

Die Pfandbriefe sind auf gründ des kürzlich publizierten Prospektes durch Beschluß der Zu-
laffnngsstellen vom Januar und Februar 1904 an den Börsen in Köln, Berlin, Frank¬
furt a. M. und Hamburg zum Handel und zur Notiz zugelassen, sind auf den Inhaber ausgefertigt
in Abschnitten von 5000, 3000, 1000, 500, 300 und 100 Mk. und mit ha'bjährigen, am 2. Januar
und 1. Juli fälligen Zinsscheinen versehen. Die Zahlung der Kupons erfolgt bei der Gesellschaftskasie,
sowie bei sämtlichen Pfandbrief-Verkaufsstellen der Bank. Die Tilgung erfolgt zum Nennwerte im
Wege der Verlosung vom 1. Januar 1908 ab in längstens 56 Jahren. Die Bank kann mit Wirkung
vom 1. Januar 1908 ab die Auslosung verstärken oder sämtliche im Verkehr befindlichen Pfandbriefe
mit sechsmonatlicher Frist kündigen. (162

Zeichmmgs-Kediuguugeu.
1. Die Zeichnung findet statt:

Sei» ütavj 1904
während der üblichen Geschäftsstunden zum Kurse von

100JO JJtopt
bei unserer Gesellschaftskasie in Köln, Unter Sachsenhausen 2, sowie bei

sämtlichen Pfandbriefausgabestellen der Bank,

in Bromberg t , Herrn M. Stadthagen.
Früherer Schluß der Zeichnung ist vorbehalten.

2. Die Zeichnung findet. auf Grund des von den Zeichenstellen kostenfrei zu beziehenden Anmelde¬
formulars statt.

3. Die Stücke sind mit ZinskuponS für die Zeit vom 1. Januar 1904 ab versehen. Der ZeichnnngS-
preiS ist auf 100.90°/o zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1. Januar 1904 bis zum Tage der Ab¬
nahme und zuzüglich des halben Schlußnotenftempels festgesetzt.

4. Bei der Zeichnung muß eine Kaution von 5% des gezeichneten Nominalbetrages hinterlegt werden
und zwar in Bar oder in Wertpapieren, welche die ZeichnuugSstelle als zulässig erachten wird.

5. Die Zuteilung erfolgt nach freiem Ermessen der Zeichnnngsstellen möglichst bald nach Schluß der
Zeichnung. Im Falle die Zuteilung weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschießende
Kaution unverzüglich zurückgegeben.

6. Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat gegen Zahlung des Zeichnungspreises in der Zeit vom
24. März bis 15. April er. zu geschehen. Die hinterlegte Kaution wird bei der Zahlung zurück¬
gegeben oder verrechnet.

Köln, im März 1904.

Rheinisch-Westfalische Hoden-Credit-Kauir.
Milinowski. Dr. Gr. Clemm. Dr. Gerschel.

Murro, das Wunderschwein,
frisst nicht, säuft nicht,

^.wächst doch von Tag zu Tag:

ca. 8 Tage nach der Anssaat, j

ca. 14 Tage nach der Aussaat. |
Dieses Schwein,ein allerliebstes

Schmuckstück des Zimmers,
istausTon angefertigt; in den
Ton sind Billen eingegraben.

In diese Billen sät manAgrostis-
gras u. füllt daraufd.Schwein
mitWasser — das Schwein ist
hohl u. hat oben e. Oeffnung.

Das Agrostisgras beginnt nun

in diesen Billen zu wachsen
u. in kurz. Zeit ist d. Schwein
mit ein. grünen Pelz bedeckt,
d. zum Ergötzen cl.Zuschauer
von Tag zu Tag dichter wird.

Das Besäen des Schweines kann
man das Jahr hindurch an

einer und derselben Figur
wiederholt vornehmen.

1 Schwein QK __

und 1 Paket Saat t/V

1 Paar Schweine
und 2 Pakete Saat M.

8 Schweine 6) 75
und 3 Pakete Saat M. U

5 Schweine \ 65
und 5 Pakete Saat M.

Hoh.Babatt t.WiederVerkäufer.
M. Peterseims ßliimengärtnereien,

Erfurt. (166
Gratis u. franko verlange man

unsern Haupt-Katalog über
Gemüsesamen,Saatkartoffeln
Bosen, Obstbäume.

|8o

SSiitcn

ZiMOerßeisttW.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Z n i n
belesene, im Grundbuche vou dort
Band IV Blatt Nr 154, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen
des Bäckermeisters Andreas
Rozewicki und seiner Ehefrau
P e l a g i a geb. Z u z e l s k a zu
Znin eingetragene Grundstück
am 26. Mai 1904, vormittags
10 Uhr, durch das unterzeichnete
Gericht — an Gerichtsstelle —

Zimmer Nr. 3 versteigert werden.
Das Grundstück ist bei einer

Fläche von 7,70 a (K.-Bl. 1, Var¬
zelle 373 Znin) mit lr26 Mark
Nutzungswert zur Gebändesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer-
mutterrolle von Znin unter Ar¬
tikel 136, in der Gebäudesteuerrolle
von Znin unter Art. 58 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
das Grundbuchblatt und andere
das Grundstück betreffende Nach¬
weisungen können in der Ge¬
richtsschreiberei eingesehen werdm.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 3. März 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (41

Znin, den 9. März 1904.
Königliches Amtsgericht.

SonfiirSierfitlrtn.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Handschuh¬
händlers

Leo Maslowski
in Jnowrazlaw

ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen

Termin
auf den 30. März 1904,

vormittags 10 l/a Uhr.
vor dem Königlichen Amtsgerichte
in Jnowrazlaw anberaumt. (15
Jnowrazlaw, d. 5 März 1904.

Königliches Amtsgericht.
Die Pflafterarbeiteu zur Ver-

breiteruug der Gehbahuen vor den
Grundstücken Wilhelmftraße26 27,
28. 72 und 73 Hierselbst sollen in
1 Lose int öffentlichen Verfahren
vergeben werden, wozu Termin auf
Montag, d. 31. März d. IS.,
vormittag 11»/., Uhr, in meinem
Geschäftszimmer — Bromberg,
Schulstraße 3, II, anberaumt ist.
Versiegelte, mit entsprechenderAuf-
schrift versehene Angebote sind
nebst den geforderten Proben bis
zur Termittsstuude Porto- und
bestellgeldfrei abzugeben. Die Be¬
dingungen liegen während der
Dienststundcn zur Einsichtnahme
aus; auch können die vorgeschrie¬
benen Angebotsformulare gegen
Erstattung der Kosten bezogen

in allen Größen billig zu werden. Znschlagsfrift 4 Wochen,
verk. Danzigerftr. 14.1 Garnison-BauiuspektorLrieg

Horst Werber, I
Krourberg.

| Mnhofstr. 54. Ecke Elisabethstr. |

AMektllr-
!il.bMchll.Bnreilu!

Schnellste und billigste (
Lieferung aller Art (38

Intößtftletiijnttngen, |
Kostenanschläge,

Abrechnungen usw.

Damen- Garderobe
u. Konfektionssachen, garant.
guter Sitz, zu soliden Preisen
w. angefertigt Mittelstraße 15.

Der Buchhalter

Herr C. Stempel
ist nicht mehr bei mir in Stellung.

L. W. Gehlhaar,
Rakel (Netze), (238

Eisengießerei it. Maschinenfabrik

6tro|6iite Strohhiite
zum waschen, färben und

modernisieren nimmt an

Marleöettmer
Elisabethstraße 8a.

Zum Aufpolstern von

SofaS
».Matratzen, fow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
«. «vIiR'Ls,Bahnhofftr.67.

Jugend
verleiht ein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut mtö

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: üabebeiilet

Sleikenpfetb-WeiiiiiiMise
.von Kergman» A Co .Radrlieul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd
L Stück 50 Pf. bet: H. J. Gamm,
OarlSchmIdt.Drog.,Varl Wenzel
Drog., und Arthur Grej, Drog.

Frauenleiden,
diskrete,gewisstnhafte.schnelle Hilfe
(Periodenstörung) vertrauensvoll
wenden an Frau Lorenz,
162) Berlin, Haseuhaide Nr. 115.

IDieNeuheiten inStoffenl
deutsche und englische Fabrikate

sind bereits eingetroffen; ebenso die (415

NeoheiteDinHerren-u.Knaben Eoniektion.

Max Lipowski
Theaterplatz 3 Bromberg Telephon No. 572.

mM

an

Thor«
Hoflieferant Sr. Majestät
des Kaisers und Königs,

Aelteste und grösste Thorner
lloiiigklichenfahrik.

Während des Jahrmarktes sind meine Fabrikate in den durch Plakate kenntlich
gemachten Läden und Buden in vorzüglicher und frischer Qualität käuflich zu haben.

Man achte auf Firma und Schutzmarke. <22

^ - E

ParzelUerungs -- Anzeige!
Die Besitzung des Herrn

Otto Ulrich zn Gr. Lsnk
im Kreise Sch wetzn. W., Sk«, Minuten von der Eisen¬
bahnstation P a r l i n und 8 Km von Schwetz entfernt,
bestehend aus ca. 120 Morg. durchweg gutem Weizen-, Roggen-
und Gerstenboden, sowie afferfmiften Kuhhen-Wiefen (Torfstich),
mit guten Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, soll am

f>«nn«v<tag, den 24. März er.»
von 12 Uhr mittags ab

an Ort nnd Stelle, mit allem lebenden und toten Inventar,
im ganzen oder einzeln verkauft werden, mit dem Bemerken, daß die
Kauf« n. Zahlungsbedingungen sehr günstig gestellt werden.
Restkaufgelder werden auf lange Jahre zu billigem Zinsfuß gestundet.

Die Besichtigung der Besitzung kann zu jeder Zeit erfolgen.
Moritz Friedländer,

Landwirtschaftliches Ansiedelungsbureau,
€ Bromberg. (49

3

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Merlaoer komplett eingerichteter Tornelier i
uni emiacher Wolnräome

in allen Stil arten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einmlitiingen Üir Oilizierkasinos|
und Jnnpsellenwolinnngen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark. an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

3*1* neuen Vansaissn
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, scywarz-, gelb- nnd

griiiiglapntt» Doppelstlpiegel;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

ReinhardWerner Comp.,
Bedachungsgefchäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof — Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und
welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damphiezelki trab Tunwrrke Hennigsdorf a. H.
Anglist Burg, Aktiengesellschaft.

^toBös?|k Man verlange nur

Globus-
piitzcxtract

wie nehenstehenfle Ahhilluug,
Idi viele wertlose Nachahmungen

angeboten werden. (152

Nordische Electricitäts-
und Stahlwerke 1-6.

Fabriken

Danzig-Schellmühl und Holm.

Technisch. Bureau Bromberg
Bahnhofstr. 31. Fernsprecher 570.

Abt. I. Elektrische Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges.
Abt. II. Dampfkessel, Eisenkonstruktionen jeder Art, Wasser¬

reiniger für gewerbliche Betriebe. (20
Abt. III. nach Modell.

Anschläge u. Ingenienrbesnch kostenfrei.

Wichtig für Sinnen !i
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend

zeige ergebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.:
Ausgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher,
Brotbeutel, Tischlänfer, Besentücher, Schrank¬
streifen, Küchentischdecken, Wandschoner, Wasch¬
korbdecken, Stopfbentel u. s. w.

Großer Ausverkauf
in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche, |
große Auswahl breiter und schmaler Stickereien

zu Röcken.

Einsätze zu Vettrnäfche,
Zwirnspitzen nnd Einsätze in jeder Breite, Ko-1
modendecken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, |

gehäkelte Gardinen und Küchenkanten.

WGanz neu! Mürcife» in ulen Farben
Mein Stand ans dem Jahrmärkte in toi der wie

früher die zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
ESUF“ Streng reelle Bedienung, “WM (274

Sophie Mahn ans Berlin.

Auster SwittenNÜ
it. werde dasPsd. mit 25Pf
verkf., kleine Kist-
chen,4'/z
K schwer,
85Pfg.„

auch
Heringe
in Gelee,
1Pfo.-Dose38Pf.,Bratheringe
ca-l'/Md. 58Pf.,B>smarckher.
Dose 48 und 32 Pf. Pa. Lachs,

Erhalte am DirnstagAbd.
eine gr. LadungSprotte»

ca. IVsPfd. 58 Pf., Appetitsild
Aal, Anchovis. Bücklinge und

Salzheringe alle Sorten wieder euiqetroffcn. (49
H. Kunde, Fischräucherei, Poststr. 1.

■■■■■■■■■■MBMUBHHMHBiSBSEBSaSSB?

Empfehle mein nach bewährtem
Rezept der Land-Hausbäckerei

hergestelltes (48
Derbes Landbrot
ä, 50, 3b it. 20 Pf. frei Hans

Lchinejzeehnf Feistste. 26.
Das größte Brot,

bei Rabattmarken-Ausgabe. g

«Md»»H «Uk Selten schönes

«Rillst- anst Kalb-
tldikist täglrch normittags bei
fit 8.1Verner,Fleischscharre 3
31 chtung! Montag u. Freitag

junges fpeckfettes Fleisch.
Roßschlächterei, Dorotheeiist. 8.

RlUllhstille
Alles iiciic frische Ware!
Fracht- od. portofrei g. Nchn.
Drei

frische
fette

!
/2 Psd. ff. Lachs, ca. 100 Roll¬

möpse it. ff. Anchovis ! ÄVa Pfd.
üb. 100 ff. Sardell.-H. it. noch
60 Brathr., Bvckl. it. Sprotten,
alles für 4 h> M E. Degcner,
Fischerei - Export, Sroitttmiinbe 19 D.
Alles v. neuen Fange.

Vor Ostern vers. Probesortiment
mein, ganz vorz. Dranuschm. Stangen«

9 KSchnillsparg. dsgl. M.4.60 fveo.
Nachtu Preist, üb. Kons, grat.u.frc.
Heinr Helmig,KÖBigslntter(Sr.)

Hierzu eine Beilage.
Bt l,n Ml“W,n Ie“ *• «“U-w. «It b.n obtfs.» «baftfoiteBen 1.11 s.qdlsch. «r bi« KwKe« «nb *. r«chm». fämtll« i» - AE-n-d-u« »nd Olt. in B-.mi-rg.
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WerLerge.
Gst-etttsche Presse.

Bromberg, Mittwoch, 16. März 1961. JE 64.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 15. März.

nn Eine Jnstrumental-Schüleraufführung ver¬

anstaltete gestern abend der Musiklehrer Oskar
B a l! e r mit seinen Schülern und Schülerinnen im
Dartzschen Saale zum Besten der hiesigen Armen.
Der große Saal war mit einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft besetzt, die mit lebhaftem Interesse die ein¬
zelnen Nummern des Programms verfolgte. Er¬
öffnet wurde der Atzend durch die Ouvertüre „Die
Hybriden“ von Mendelssohn. Das weitere Pro¬
gramm bot besonders “eine Anzahl Violinsoli, von
denen eines von einem kleinen Mädchen, zwei andere
von zwei Knatzen vorzüglich zu Gehör gebracht
wurden. Aus der Menge des Gebotenen seien be¬
sonders lobend hervorgehoben die Violinsoli „Auf
Capri“, „Gondoliera“, und „In der Pußta“.
Auch ein von Herrn Bauer komponierter Ländler
fand stürmischen Beifall. Mit dem Marsch und dem
Chor aus der Oper „Tannhäuser“ schloß der erste
Teil, während der zweite noch Beethovens Trio in
B=dur (op. 11), sowie die Ouvertüre ZU „Egmont“
brachte. Auch diese Stücke wurden, wie alle andern,
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Die Schüler
boten im Durchschnitt ganz vorzügliche Leistungen,
die das beste Zeugnis dafür ablegten, daß der
Unterricht in dem bewahrten Institut des Herrn
Bauer erfreuliche Erfolge zeitigt.

* Konzert Greta Brühn. Über ein Konzert
der jungen Künstlerin, die am Mittwoch hier kon¬
zertiert, schreibt die „Kieler Zeitung“: „Zum ersten
Male stellte Frl. Greta Brühn, eine junge Pianistin
aus Berlin, sich dem Kieler Konzertpublikum vor

und, wie gleich hinzugefügt werden mag, mit nicht
geringem Erfolg. Schon in der ersten Nummer,
Thema und Variationen von Haydn, zeigte sich die
Eigenart der Künstlerin: Kraft und Energie neben
sauberer Technik und straffem Rhytmutz. Ihre tiefe
musikalische Auffassung zeigte sich vor allem im
Vortrag der Sonate Ckmoll von Beethoven und hier
besonders im Adagio. Nach der Brahmsschen Rhap¬
sodie Opus 79 II g=moll mußte sich die Künstlerin
zu einer Zugabe entschließen. — Das hiesige Kon¬
zert der Künstlerin findet Mittwoch, 16. d. M., im
Zivilkasino statt.

f Bet- und Pfarrhaus in Jägerhof. Der Mi¬
nister der geistlichen Angelegenheiten hat nunmehr
die Anstellung eines zweiten Geistlichen in Schleu-
senau definitiv genehmigt, aber auch gleichzeitig
bestimmt, daß derselbe in Jäger Hof seinen
W o h n s i tz haben und daß dort auch ein Bet- und
Pfarrhaus erbaut werden soll. Das Bethaus soll
für 250 Personen Platz bieten. Hoffentlich! wird
der Staat eine entsprechende Beihilfe für diesen
Bau gewähren.

F Crone a. Br., 14. März. (Beihilfe.)
Der Minister für Handel und Gewerbe hat zu den
Kosten einer elektrischen Anlage für die Fortbil¬
dungsschule eine Beihilfe bewilligt.

§ Rakel, 14. März. (Versetzung. Stif¬
tungsfest.) Amtsrichter Fechner von hier ist
zum 1. April nach Berlin an das Amtsgericht I

versetzt worden. — Gestern abend feierte der hiesige
Jüdische Frauenverein sein diesjähriges Stiftungs¬
fest in den Räumen des Schützenhauses durch
lebende Bilder, Gesänge, Aufführung des Ein¬
akters „Einer muß heiraten“ und einen von acht
jungen Damen aufgeführten Zigeunertanz.

h. Schotten, 14. März. (Überfall. U n -

fall.) In der Nacht vom 13. zum 14. d. M.
wurde der Wirt Sawniczak aus Alden von einem
ihm bekannten Manne aus Rombschin, der am 15.
nach Amerika auswandern wollte, auf der Popowoer
Landstraße überfallen und mit einem Messer
schrecklich zugerichtet, dann seines Geldes
(L. hatte gerade eine größere Summe bei sich) und
seiner Papiere beraubt. Der Überfallene erstattete
heute Anzeige und die Untersuchung ist eingeleitet.
— Auf einem benachbarten Gute wurde einem Ar¬
beiter beim Dreschen ein Arm zerschmettert.

B Argenau, 14. März. (Die 200. Ver¬
einssitzung) hielt am Sonnabend der im
Jahre 1886 gegründete Lehrerverein Argenau und
Ümgegend ab. Der Vorsitzende, Rektor Seydlitz,
gab aus diesem Grunde eine Übersicht über die
Entwickelung des Vereins. Sodann .wurde für
den am 1. April in den Schuldienst der Stadt
Magdeburg tretenden Kassenrendanten, Lehrer
Lörzer, Suchatowko, eine Abschiedsfeier veranstaltet.

b Argenau, 14. März. (Eine Bluttat?)
Gestern wurde hier das bestimmt auftretende G e -

r ü ch t verbreitet, der Nachtwächter Hanczewski (?)
des Dominiums Wienzlawitz(?) sei in der Nacht von
Freitag zu Sonnabend von mehreren Personen
durch Messerstiche in Kops und Hals so schwer
verletzt worden, daß er seinen schweren Ver¬
wundungen erlegen sei. Der Überfallene,
ein großer starker Mann in den besten Jahren,
müsse sich

_
verzweifelt gewehrt haben, denn die

Kleider seien ihm in Fetzen vom Leibe gerissen
worden und die Schlüssel, die er für gewöhnlich in
seinem Gürtel trug, hätten weit verstreut auf der
Erde gelegen. Nähere Nachrichten fehlen noch.
Falls sich das Gerücht bestätigt, liegt entweder ein
Racheakt vor oder der Unglückliche hat die Messer¬
helden bei einem Diebstahl überrascht und gestört
und ist dann als gefährlicher Zeuge unschädlich ge¬
macht worden.

8 Jnowrazlaw, 14. März. (Zuschlag.
Neue Synagoge.) Die hiesige Stadt hat das
alte Gerichtsgebäude, um dort das neue Rathaus
erbauen zu lassen, für den Preis von 70 000 Mk.
meistbietend erstanden. Heute ist hierzu der Stadt
der Zuschlag erteilt worden. — Der hiesige isra¬
elitische Gemeindevorstand hat von der Terrain-
gesellschaft zum Bau einer neuen Synagoge einen
großen Bauplatz für den Kaufpreis von 23 500
Mark erworben. Die neue Synagoge soll schon
am 1. Oktober 1905 fertig gestellt sein.

□ ■ es n

An unsere auswärtigen Abonnenten

richten wir die Bitte, die Bestellung
auf unser Blatt für daS nächste Viertel¬

jahr baldigst zu erneuern. Der heutigen
Nummer liegen Postquittungsformulare

bei.

□ B5E B» □

a Jnowrazlaw, 14. März. (Esn Taschen-
d i e b st a h l) wurde während der Passionsandacht
gestern nachmittag in der hiesigen katholischen
Kirche ausgeführt. Zwei Herren wurden aus
der Tasche ihre Portemonnaies mit 24 bez. 5 Mk.
Inhalt entwendet.

a Strelno, 14. März. (Verkauf.) Der
schöne große Wald von Kuzniez im Kreise Strelng
ist von der Firma Zadek Lewin Söhne in Mogilno
angekauft worden.

G Margonin, 14. März. (Einsegnung.
Abschieds f e i e r.) Gestern fand in der evan¬

gelischen Kirche die Einsegnung von 65 Konfir¬
manden statt. — Zu heute abend hatte ein Komitee
den scheidenden Seelsorger Pastor Klar in das
Frankesche Lokal geladen, wo sich zahlreiche Mit¬
glieder der evangelischen Gemeinde aus Stadt und
Land vereinigt hatten, um mit dem Scheidenden
noch einige Stunden zu verweilen und von ihm
Abschied zu nehmen.

P. Wongrowitz, 14. März. (Abschieds-
seiet:. Versetzung.) Für den nach Jnowraz¬
law versetzten Kantor Kroll fand gestern im Kunkel-
schen Saale eine Abschiedsfeier statt, bei der Bür¬
germeister Weinert namens der Teilnehmer eine
Ansprache hielt. Zwei Tage vorher hatten sich auch
die Damen des Gesangvereins und des Kirchenchors
zu einer Abschiedsfeier vereinigt. — Vom 1. k. M.
ab ist Musiklehrer Schön vom Seminar in Kosch-

min an das hiesige evangelische Lehrerseminar
versetzt.

XX Filehne, 14. März. (Verschüttet.)
Der Arbeiter Hermann Quast aus Neuhöfen war
mit noch mehreren anderen an der Chausseestrecke
Filehne-Putzig beschäftigten Arbeitern beim Aus¬
werfen von Lehm aus einer unweit liegenden Lehm¬
grube beschäftigt, als plötzlich eine Menge Erdboden
herabfiel.und den Quast völlig vergrub. Er mußte
herausgeschaufelt werden und wurde dann, da er

schwere innerliche Verletzungen davongetragen zu
haben schien, in das hiesige städtische Krankenhaus
überführt.

XX Schönlanke, 14. März. (Delegier¬
te n t a g.) Gestern nachmittag fand im Miethe- !
schen Lokal eine Zusammenkunft der Delegierten j
des Gaugesangverbandes der Kreise
C z a r n i k a u und F i l e h n e statt. Es kamen
neue Statuten zur Durchberatung, auch wurde der
Vorstand neu gewählt. Zum Vorsitzenden wurde
Oberlehrer Helbig aus Filehne, zum Schrift- und
Kassenführer Lehrer Mix aus Filehne, ferner als
Vorstandsmitglieder Kreisausschußsekretär Arndt
aus Czarnikau, Mittelschullehrer Rosentreter und
Buchhalter Frohn aus Schönlanke, und Stadtsekre-
tär Grüning aus Filehne gewählt. Das diesjährige
Gaugesangsfest findet voraussichtlich am

19. Juni in Filehne statt und wird mit der'26jähri-
gen Jubelfeier des dortigen Gesangvereins „Ein¬
tracht“ verbunden werden.

X Janowitz, 14. März. (P lö tzlicherTo d.)
Die 32 jährige Tochter des Schmiedemeisters
Doney aus Gr. Golle ging am vergangenen Frei¬
tage nach Lopienno zur Passionsandacht. Auf dem
Rückwege gesellte sich eine Freundin zu ihr. Unter
einem geschickten Vorwände wußte die D. diese
zu überreden, sie allein zu lassen. Als Doneys
dann vergebens auf ihre Tochter warteten, begaben
sie sich noch nachts auf die Suche, aber erst gestern
fand man sie auf dem Felde nahe am Wege tot
vor. Die Todesursache wird vielleicht durch die
gerichtliche Untersuchung festgestellt werden.

K Gncsen, 15. März. (Probepredigt.
Betru g.) Zum April verläßt bekanntlich Super-
intendetrt S t a e m tn l e r unsern Ort. Sein
wahrscheinlicher Nachfolger dürfte Superintendent
Kritzinger aus Mogilno werden, welcher hier gestern
eine Predigt hielt. — Um 100 Mark betrogen wur¬
den heute die Conzschen Eheleute aus Pustachowo,
welche an einen unbekannten Händler 2 Schweine
verkauft haben. Der empfangene Hundertmark¬
schein der in Zahlung gegeben wurde, war eine so¬
genannte „Blüte.“

M. Obornik, 13. März. (Kreisbücherei.)
In der heutigen Generalversammlung des Biblio¬
thekvereins und der Kreisbücherei Obornik wurde
über die erfreuliche Entwickelung des Vereins be¬
richtet. Der Zuwachs der Bücher betrug im Laufe
des Jahres 126, so daß jetzt der Katalog über 540
Nummern aufweist. Zweigbibliotheken sind im
Kreise an 12 Orten eingerichtet. Die Kaiser Wil¬
helm-Bibliothek hat zur Verleihung an die Zweig¬
bibliotheken 150 Bände zur Verfügung gestellt.

M. Obornik, 14. März.“ (Landwehrver¬
ein. Unglücksfall. Bahnbau.) Inder
gestrigen Generalversammlung des hiesigen Land¬
wehrvereins wies der erstattete Jahresbericht ein
recht erfreuliches Bild auf. Die Mitgliederzahl ist
im verflossenen Jahre um 2 Offiziere und 43 Mann
gewachsen und betrug am Schluß des Jahres
6' Ehrenmitglieder, 15 Offiziere und 167 Mann.
Der Kassenbestand beträgt 1660 Mark. — Beim
Fischen in der Wartbe wurde der Fischerssohn Boro-
wicz Hierselbst von Krämpfen befallen und fiel ins
Wasser. Nur dem Zufall, daß Personen zugegen
waren, ist es zuzuschreiben, daß der junge Mensch
gerettet wurde. — Mit den Arbeiten der Bahn
Vosen-Glowno-Janowitz ist im diesseitigen Kreise
in voriger Woche begonnen worden.

W. Samotschin, 13. März. (Stuben-
brand.) Heute in den Morgenstunden brach in
dem Wohnhause des Brauereibesitzers Sellentin ein
StuLenbrand aus, welcher wahrscheinlich durch eine

unzweckmäßig angelegte „russische Röhre“ entstan-
den war. Noch rechtzeitig bemerkt, konnte der Brand
von der hiesigen Feuerwehr gelöscht werden, ohne
daß erheblicher Schaden entstand.

ON Posen, 14. März. (Von derStraßen-
b a h n. Streik.) Sie Straßenbahn zeigt sich
jetzt bereit, den jahrelang gehegten Wünschen des
Publikums entgegenzukommen und den 10-Pfennig-
tarif auf allen Strecken einzuführen. Es herrscht
hier darüber begreiflicherweise große Freude,
namentlich, da der alte Modus vielerlei Beschwer¬
lichkeiten für das fahrende Publikum an sich hatte.
— Die Maler sollen, wenn sich ein in der Stadt
kursierendes Gerücht bewahrheitet, demnächst in den
Ausstand zu treten beabsichtigen.

Thorn, 14. März. (Todesfal I.) In Ver¬
gangener Nacht ist der frühere Stadtrat Kaufmann
Löschmann im Alter von 74 Jahren nach langem
Leiden sanft entschlafen. Im Jahre 1869 wurde er

zum Stadtverordneten gewählt, und von 1887, bis
1903 gehörte er als Stadtrat dem Magiftrats-
kollegium an. Er hat sich also 34 Jahre lang in
den 'Dienst der Stadt gestellt. Im vorigen Jahre
wurde ihm nach seinem Ausscheiden als Skcü>trat
der Kronenorden 4. Klasse verliehen.

1 Schlochau, 12. März. (In verletzten
Generalversammlung) der Schlochau-
Konitzer Fettviehverwertungsgenossenschaft, E.' G.
m. b. H. in Schlochau erstattete der Vorsitzende
Landrat v. Mach, den Jahresbericht. Das Gesamt¬
ergebnis des verflossenen Geschäftsjahres ist der
stets fallenden Konjunktur wegen für die Genossen¬
schaft nicht günstig ausgefallen. Trotzdem im ver¬
flossenen Jahre erheblich mehr Vieh als im Vor¬
jahre verladen ist, ist doch ein Überschuß nicht er¬

zielt worden.
Danzig, 14. März. (Zwei Straßen¬

bahn u n f ä l l e) ereigneten sich hier am gestrigen
Tage. Am Hauptbahnhof würde der Friseurlehr¬
ling Kober, der während voller Fahrt unvorsichtig
abgesprungen war, von dem Anhängewagen erfaßt
und so schwer verletzt, daß ihm das linke Bein
bis zur Mitte des Oberschenkels amputiert
werden mußte. Auf der Strecke Danzig—Emaus
geriet der 7jährige Sohn des Arbeiters Koschnitzki
auf das Geleise und wurde von dem herannahenden
Motorwagen erfaßt. Da er von devSchutzvorrichtung
zur Seite geschoben wurde, so kam er mit einer
Abtrennung des linken Ohres und
einigen Verletzungen der Schädeldecke davon.

Ans Schlesien, 13. März. (über den
Stand des Koppenbahn-Projektes)
wurden in der letzten Sitzung des Hirschberger
RieseNgebirgsvereins einige interessante Mit¬
teilungen gemacht. Projektiert ist, daß die Strecke
vom Warmbrunn nach Brückenberg das aanze Jahr,
die Strecke von Brückenberg bis zur Riesenbaude
nur während der Sommermonate in Betrieb sein
soll. Die Ausführung der Drahtseilbahn von der
Riesenbaude auf die Koppe ist von dem anderen
Projekt vollständig unabhängig, und ob dieser
Teil gebaut wird, ist noch sehr zweifelhaft. Die
Drahtseilbahn erscheint auch überflüssig, da dev
R.-G.-V. anläßlich feines 25 jährigen Bestehens;
einen Jubiläumsweg von der Riesenbaüde zur
Schneekoppe bauen wird, der einen bequemen und
leichten Aufstieg zum Koppenkegel ermöglichen
lvird.

Bromberg, 15. März. Amt!. Handelskammer,
bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Branware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
112—121 M.

Ich empfehle mich dem ge¬
ehrten Publikum zur Aus¬
führung sämtlicher

Polsterarbeite»,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte SofaS und
Garnituren werden der Neu¬
zeit entsnr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. v. Zimmer¬
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennigs, (46
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriastraße 12.
Große Auswahl in Stoffen

und plüschproben.

KWiederverkäufer!
Stittibnmrett,

riftsmäß.S
Ansichtskarte»

vMriftsM.SchMWe

Conrad JungaÄ.75.
Kroßen Vorrat aller Arten von

^Kränzen re billigst
Bestellungen werden fof. ansgef.
A. Wehnmth, Wilhelmstratze 31.

MgeMdenden
4et(e ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelang., qualvoll. Magen-
und Verdauungsbeschwerden

geholfen hat. (194
Friedrich Opel,

Mühlhausen in Thüringen.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften «.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäffernngskanälen, Un-
tersnchnngcn, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
waffer, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absenkung des Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen-
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin v.. Neue Friedrichftr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh¬
rungen und Wafferleitungs-

anlagen.

Mit Beginn der Wsfahrt
empfehle meine (212

dampfe*
PrinzWilhelm, »rewenz

und Thorn,
vollständig betriebsfähig mit tüch¬
tigem Personal besetzt, zum Trans¬
port von Kähnen und Holz, zu

Spazier- und Holzfahrten.
W. Muhn, Thorn, Junkerhof.

Neubau Rener Merkt 8
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethe». (2

Näheres daselbst int Bureau 1 Tr.

Frtedrichsplah

gr. Laden nt. RnMkeit.
z. verm. Off. n. B. L. a. d. Geschst.

BaUH.l«?-“''Wohn. z. verm.

Danzigerstrnße Nr. 61

Dampfheizung, cvtl.Transmission,
auch als Lagerräume vassend, per
fof. im ganzen ob. geteilt zu verm.

<Dur Verwalt, u. Einz. der
«O Mieten ein. städt. bezw. ländl
Grundstck. ent Df. sich ein mit den
einschl. Verhältnissen betr. Herr.
Off. u. F. W. an d. Geschäftsst.
d. Ztg. Kaut, kann gestellt werd.

Fortzngshalber ist p.l. April
meine Wohnung Hofstraße 5,
II. Etage, bestehend in 5 resp.

Zimm. mit Znbeh. bill. abzu-
ben. Siegfried Salomon.

HerrWMe Wohnungen,
3—5 Zimmer, Bad pp., per sofort
oder 1. April zu vermieten
38) Molttestratze 21.

nebst reichl. Zub. u. Balk. z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Herrsiliaftliche Wohnung,
Hochparterre, Viktoriastratze $6,
bestehend aus 5 Zimmern, Mäd-
cbenstnbe, Badeeinrichtung, sowie
sämtlichem Zubehör und Garten¬
anteil, ist von sogleich oder vom
1. April er. zu vermieten. Gest
Anfragen an Herrn v. Kurczinski
daselbst, Hochparterre. (237

Ianzigerstrasse 35
Hochpart.-Wohnung, 5 Zimm.,
Badestube, nebst Zubehör, Garten-
benntzung per 1. 4. zu vermieten.

1 Wohnung, neu moniert,
4 Z i m m e r, Kabinett und Küche,
vom 1. April 1904 zu vermieten
719) Fricdrichstr. 03, l Tr.

Wohnung, neu reu.,Win.,
Küche, Kab. u.Zub, sofort zu verm.
Näh. Fischer- it Petersonstr.-
Ecke zu erfrag, i. Nest. Stock. (250

Von sofort oder später zu verm.

BnhnWr.l3!IUL'ck'
Moltkeskr.7, -t., K?Ach7i.'.

Badez., Garten, Pferdcstall.
49) A. Cohn seid, Bahnhofs!. 32 I.

Wohnung von 3 Binnen
m. s 3nbv Kochgas, Bürdest., z. 1.4.
z. verm. G. Schmidt.flifnl'rtlriLlS.

4 Zimm., reichl. Znb, z. 1. April
zu verm. Näh. Albertst. 7, Part. r.

3 gr. Zimmer tu Zubehör,
Garten, a. Wunsch Pfcrdestall von
sofort zu verm. Hippelstr. 32.

Wohnung von 4 Zimmern
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 20/21.

Ecke
Sophienstr.

2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Prinzenstr. 8 c,,

Ane Wohng. von Stuben
it reichl. Nebengel. zu vermieten.
Noonstr. 4. Zu melden Portier.

Die von Herrn Gymnasial-
Oberlehrer Dr. Schulz inneHehab.

möblierte Wohnung
ist mit 2-3 Zimm. neu zu verm.

Wilhelmftr. 52, hochvrt.

•• M und Verkauf

Ein- und Verkauf
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
Hermann LeirinrNeneVsarrst. 19.

HosmohniiilgMb.il.Knlhe,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.
Kleine Wohnung, 2 Zimmer,

Küche, für 180 Mk. nur an ruhige
Mieter z. verm. Näh. Karlstr.1,1.

Donzigerstr. 16117
1 Wohnung v. 5Zimm. it.

Zubehör per sofort zu verm.
Näh. bei Otto Pfefferkorn,
296) Lalinliokstr. 7a.

Wohnung v. 4 Zimm., Bvlkon,
Küche mit Gas, 3 Kamm., Entree
zu vermiet. Wind-i-ühlenstr. 6.11.

Friedrichftr. 32 Hofw.sof.z vm.

Kontor nnd Lagerräume
von Herrn Manrermstr. Atuhme
Moltkestr. 17 per 1. April er.

zu verm. Moritz Ephraim.
2 gut möblierte Wohn-

und Schlafzimmer
zum 1.4. 04 zu verm. Löweftr. 3,
3Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.
1 g. mbl.Zimm. nt. sp.Eing. in. auch
ohn.Pens. z. vm. Stofer nettst. V, III.

Zu kaufen gesucht:
ein Paar iappfttie,

ca. 5 Fuß 3 Zoll groß,

1 gut erhalt. Federivagen.
Off. mit Preisang. u. T. N. 218
au die Geschäftsst. d. Ztg. (237

50-60 Liter Milch tögl.
k. 4vh>Ai1ano^ski,Elisabethst.21.

MT» 1» kn 1» f
voll alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julius JLewin, Friedrich-r. 5.

Gut ominsl. Grundstück
in der Neustadt zu kaufen gesucht.
Gest, Off. mit genanen Angaben
u. 4. I). a. d. Geschst. d. Z. efb.

Neues Zinshaus, gute Lage,
7% feste u. billige Hypotheken, b.
6-10 000 Mk. Anzahlung zu verk.
Ansr.n A. 8. 9 a. d. Geschäftsst.

3uetvttapttIV.

Kaufhaus in bester Lage,
geeignet znm (238

Mnnrenhnnr,
sofort billig zn verkaufen.
Ein Ladenraum mit ea. 105
Quadratmeter vorhanden.—
Ans. unter J. A. 143 an
die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

'''‘^ESggnlBv Suche ein. primaFox-v tm-icr: ob. -Teckel-
riibeti, Wewe nicht

ausgeschl. Off. u.A.0.30 a. d.Gschff.

^MNO.-Pmino
erstklassig, 10jähr. Garantie, aus¬

nahmsweise billig zn verkaufen.
Ad. Hoehnel Iic 1if.,Friedrichstr.l.

Kolonialm.-, Delikatessen-
nnb Weinhanblung,

sehr fein eingerichtet, altes Ge¬
schäft, beste Lage, Großstadt,
lange Pachtung, Umsatz 70000 M.,
ist ganz besonderer Familienver,
hältnisse halber sofort preiswert
abzugeben. Erford. 10000 Mark.
Off. mit. C. C. 133 an die Ge¬
schäftsstelle der Zeitung. (49

kll. 50 000 cbm
AeillreillttMililerslllli!
zu haben Jäaerhof, VI. Schl.
41) Otto Doj ahn.

Eine neueLadeneinrichtnna
wird billig verlauft.
Ausverkauf Kornmarktftr. 5.

IbttiMig Febmollmgen
steht bill. z. Verkauf Gammft. 24.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 14. März.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt
Kolonialdirektor Dr. Stübel: Laut Telegramm des
Gouverneurs Leutwein stehen 5000 Hereros unter
den Waffen, immer noch in guten Stellungen; der
Gouverneur hält deshalb eine weitere Verstärkung
der Schutztruppen um 600 Reiter und zwei reitende
Batterien für unerläßlich. Die verbündeten Re¬
gierungen meinen, daß zur Wahrung der Würde
des Reiches, zur Vermeidung langwieriger Kämpfe
und unnötigen Blutvergießens und zur Ver¬
hinderung einer Rückwirkung der Ruhestörungen
auf andere Kolonien rasch gehandelt werden muß.
Sie glauben, daß der Reichstag einverstanden ist,
wenn unverzüglich die erforderlichen Maßnahmen
getroffen werden. Die Kosten sind noch nicht zu
übersehen; sobald dies der Fall sein wird, werde
dem Reichstage eine Vorlage zugehen, m der die
nachträgliche Genehmigung des Reichstages erbeten
wird.

Präsident Graf Ballestrem bemerkt, daß der
Reichstag auf die Sache zurückkommen werde, so¬
bald die angekündigte Vorlage eingegangen sei.

Das Haus geht hierauf zur Tagesordnung
über, Fortsetzung der Beratung des Militär-
etats.

Der Antrag Graf Oriola auf Wiederher¬
stellung der Regierungsforderung bezüglich der Zahl
der Unteroffiziere wird mit 104 gegen 104 Stim¬
men abgelehnt. (Große Heiterkeit.)

Hierauf wird der Antrag Spahn auf Be¬
willigung von 719 Unteroffizieren mehr, als die
Budgetkommission bewilligt hatte, mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Die Resolution der Budgetkommission betr.
die Vermeidung der Einberufung der Reservisten
während der Erntezeit wird fast einstimmig ange¬
nommen.

Im Verlaufe der weiteren Beratung wünscht
Mg. Dröfcher (kons.) beim Titel „Bekleidung und
Ausrüstung“, daß die Lieferungen an die ortsan¬
sässigen Handwerker und Handwerkergenossen¬
schaften vergeben werden.

Mg. Zubeil (Soz.) tritt diesem Vorschlage ent-
* , gegen, durch den nur das Schwitzsystem und die

x

Heimarbeit gefördert würden. Redner führt dann
$> Klage über die Behandlung und Bezahlung der

Arbeiter in den staatlichen Bekleidungsämtern, be-
: sonders in Straßburg.

« Generalleutnant Gallwitz legt eingehend die
Verhältnisse der staatlichen Bekleidungsämter dar,
die sich durchaus bewährt hätten. Er rechtfertigt
ferner die Vergebung von Arbeiten an die Straf¬
anstalten und betont gegenüber Zubeil, daß die Ar¬
beiter der Bekleidungsämter sich von Umsturzbe¬
strebungen fernhalten müssen.

Mg. Erzberger (Zentr.) und Abg. Gamp
(Reichsp.) wünschen größere Berücksichtigung des
Zivilhandwerkerstandes. Ersterer führt aus, daß in
Württemberg ein umfangreicher Handel mit Mili¬
tärstiefeln getrieben sei zum Schaden der Zivilhand-
werker. Gamp empfiehlt, daß die Rohstoffe von
größeren Unternehmern entnommen und dann an

Kleinmeister weitergegeben würden.
Generalleutnant Gallwitz entgegnet, eine ein¬

seitige Betonung der Handwerkerinteressen sei nicht
angängig. In Württemberg habe es sich um Stie¬
fel gehandelt, die von der Militärverwaltung ver¬
kauft waren, da sie nicht mehr verwendet werden
konnten.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten
Zubeil und Braun (Soz.) wird das Kapitel Be¬
kleidung und Ausrüstung der Truppen in der Kom¬
missionsfassung genehmigt.

Beim Kapitel Garnisonverwaltungen und
Serviswesen wünscht

Abg. von Gersdorff (kons.), daß die Städte
mit überwiegend deutscher Bevölkerung in der Pro-
titns Posen bei der Einrichtung von Garnisonen
berücksichtigt werden.

Mg. Graf Mielczynski (Pole) wendet sich
gegen die Boykottierung polnischer Wirtschaften
durch Offiziere.

Abg. von Gersdorff erwidert, daß die polni¬
sche Bevölkerung es mit den Deutschen Ebenso mache.

Beim Titel Mieten für Kasernen hält
Generalleutnant Gallwitz die Regierungsfor¬

derung betreffend den Bau einer Mietskaserne in
Saarbrücken aufrecht.

Das Haus beschließt jedoch gemäß dem Kom-

missionsantrage die Streichung dieser Position.
Die von der Kommission beantragte Resolu¬

tion, wonach Kasernenneubauten künftig nicht durch
die städtischen Verwaltungen, sondern durch das
Reich errichtet werden sollen, wird angenommen,
dagegen wird der zweite Teil dieser Resolution be¬

treffend die Vorlegung der Kostenanschläge usw.
vor dem Abschluß 5er Verträge abgelehnt,

Beim Kapitel Manöverkosten bringen dre
Abgg. Wallau (nat.-lib.) und Becker-Köln Beschwer¬
den über die Erledigung der Entschädigungen für
Flurbeschädigungen vor.

Generalleutnant Gallwitz betont, daß die Zen¬
tralstelle allen berechtigten Wünschen entgegen¬
komme.

Abg. von Örtzen (wildkons.) führt Fälle aus

seiner Erfahrung an, wo die Militärverwaltung sich
bei Flurbeschädigungen sehr entgegenkommend ge¬

zeigt hat.
Beim Kapitel „Militärmedizinalwesen“ wünscht

Abg. <E üb estun (Soz.), daß der Behandlung
sexueller Krankheiten beim Militär mehr Aufmerk¬
samkeit zugewendet werde.

General Sixt von Arnim weist darauf hin, daß
der Statistik zufolge die Geschlechtskrankheiten im

Heere abgenommen haben. 1

Nachdem weitere Kapitel bis einschließlich des
Kapitels „Ersatz- und Reservemannschaften“ erle¬

digt sind, vertagt das Haus die Weiterberatung auf
morgen.

Schluß 61/2 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung vom 14. März 1904.)
Das Haus setzte die Beratung des Etats des

Ministeriums des Innern fort.
Mehrere Abgeordnete besprachen interne Ver¬

waltungsangelegenheiten und wünschten eine Ent¬
lastung und Besserstellung der Landräte und Amts¬
vorsteher sowie Übernahme von deren Privatan¬
gestellten auf den Staat.

Der Minister sicherte wohlwollende Prüfung
zu, lehnte aber die Übernahme dieser Privatbe¬
amten aus den Staat ab.

Die dänischen Abgeordneten Nielsen und
Hausien brachten eine Reihe von Beschwerden aus

Nordschleswig vor, wo Dänen als Staatsbürger
zweiter Klasse behandelt würden, und tadelten es,
daß die Kreise zu kostspielige Kleinbahnen bauten
und daß'die Kreissparbanken in schlechten Händen
seien, wie die Scherrebecker Kreditbank beweise.
Bei dieser habe noch dazu ein Regierungskommissar
im Aufsichtskomitee gesessen, ein Umstand, der
kräftig zur Agitation für dieses schlecht fundierte
und geleitete Unternehmen ausgenutzt worden sei.

Minister v. Hammerstein erwidert, wenn in
der Nordmark noch Beschwerdegründe vorhanden
seien, trügen nur diejenigen die Schuld daran, die
sich noch immer Dänen nennten. Der Kleinbahn¬
bau sei das Beste, was Selbstverwaltungskörber tun
könnten, und die Scherrebecker Bank, die leider in
schlechten Händen war, werde sich wohl noch halten
lassen.

Auf eine Reihe von Beschwerden des Abg.
Korfanty (Pole) über die Behandlung der Polen
in Oberschlesien, die ihm einen Ordnungsruf ein¬
tragen, bedauerte der Minister nicht eingehen zu
können, weil sie ihm nicht vorher mitgeteilt seien.

Im Laufe der weiteren Debatte wurde der
Fall Mentzel nochmals behandelt.

Abg. U* Eichel (kons.) meint, Mentzel halle sich
das Vertrauen der Wählerschaft durch die Art seiner
Agitation verscherzt.

Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) verwies dem¬
gegenüber darauf, daß auch auf gegnerischer Seite
scharfe Ausdrücke gefallen seien, eine politische
Betätigung aber keineswegs ein Grund für eine
Nichtbestätigung sein dürfe.

Abg. v. Eichel (kons.) bemerkt, ein Gemeinde-
beamter sei unmöglich, der einen Stand, den er

besser kennen müsse, gemeingefährlich nenne.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) ersucht, doch
nicht Gegenstände zu besprechen, wo das Gericht
noch nicht gesprochen habe.

Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) sagte, Abg.
v. Eichel habe die Sache wieder aufgerollt, bei der
Zusammensetzung des Kreistages sei er aber dessen
gewiß, daß die Bestätigung abgelehnt werde.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) nannte das
eine Unterstellung, denn der Kreisausschutz urteile
nach bestem Wissen und Gewissen. Die Selbst¬
verwaltung der Freisinnigen sei allerdings nicht
geeignet, ihren Beschwerden Gewicht zu geben.

Abg. Dr. Wiemer (freis. Vp.) Protestiert gegm
diesen Vorwurf, für dessen Berechtigung Abg. Frhr.
v. Zedlitz auch nicht den Schatten eines Beweises
erbringen könne.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) erwiderte,
was notorisch und gerichtskundig sei, brauche nicht
erst bewiesen zu werden.

Es wird dann noch eine Anzahl vonBeschwerden
vorgebracht, die sich auf innereAngelegenheiten Ber¬
lins, z. B. den Straßenhandel und die Schutzmann¬
schaft beziehen.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Be-
'ratung auf morgen mittag 12 Uhr.

Schluß 5 Uhr.

Kunst und Missen schuft.
Der gesundheitliche Wert elektrischer Straßen¬

bahnen. Ein italienischer Gelchrter behauptet,
Beweise dafür erbringen zu können, daß die elek¬
trischen Straßenbahnen erhebliche Dienste für die
Luftreinigung in den Städten leisten. Er führt
aus, daß der elektrische Funke, der so häufig an

den Drähten der Oberleitung gebildet wird, sowie
die Erzeugung von Licht unter den Wagenrädern,
wenn die Schiene für die Rückleitung benutzt wird,
eine Umwandlung des Luftsauerstoffs in Ozon
veranlaßt, das bekanntlich einen großen Einfluß
zur Reinigung der Luft und auf ihre Befreiung
von allerhand Keimen besitzt. Die starken Ent¬
ladungen sind nach der Meinung des Italieners
häufig genug, um ihre Wirkung auf die Zusammen¬
setzung der Lust in großem Maßstab auszuüben,
namentlich wenn die Straßenbahnen durch enge
Straßen führen. Die erwähnte Eigenschaft der
elektrischen Entladungen ist längst bekannt, und
daher ist es eigentlich merkwürdig, daß noch nie¬
mand darauf gekommen ist, die elektrischen
Straßenbahnen als antiseptisches Mittel zu preisen.
Allerdings läßt sich trotz der gegenteiligen Ver¬
sicherung annehmen, daß selbst bei einem starken
Verkehr an elektrischen Bahnen, wie er beispiels¬
weise in Berlin stattfindet,- die Funkenbildung doch
wohl nicht reichlich genug ist, um einen wesenüichen
Faktor für die Luftreinigung zu bilden.

Die Lebensdauer von Verwandten. In der
neuen Zeitschrift „Biometrika“ hat Karl Pearson
eine Arbeit über die Erblichkeit körperlicher Eigen¬
schaften erscheinen lassen, deren Einzelheiten Auf¬
schlüsse über das Vorhandensein einer gewissen
geschlechtlichen Auswahl geben, wie man sie bisher
kaum vermutet hat. Die Folgerungen kommen
daraus hinaus, daß es eine sehr enge Beziehung
im Grad der Langlebigkeit bei Blutsverwandten
gibt. Noch merkwürdiger wird die Sache durch
die Annahme von Pearson, daß die Männer, die
eine Anwartschaft auf langes Leben haben, auch
gleichgeartete Frauen zu Gattinnen wählen, wäh¬
rend die zu frühem Tode veranlagten Männer in
der Mehrzahl Frauen heiraten, die gleichfalls jung

sterben. Es würde dadurch also eine unbewußte
Auswahl bezüglich der Lebensdauer stattfinden,
deren Folgen sich dann auch bei der Nachkommen¬
schaft zeigen müßten. Diese Sätze sind die Er¬
gebnisse von Studien über die LÄensdauer einer
sehr großen Zahl voi Ehepaaren, die Pearson auf
vielen Kirchhöfen nach den Grabinschriften ermittelt
hat. Es ist nun doch gegen diese Forschungen
mancherlei einzuwenden. Einmal muß man be¬
rücksichtigen, daß selbst eine Statistik von mehreren
Tausend Ehepaaren immer noch eine vergleichsweise
zufälligeAuswahl bedeutet, die zu sicheren Schlüssen
kaum berechtigt. Außerdem muß in Anschlag ge¬
bracht werden, daß ein Gatte dem andern sicher
oft aus psychologischen Gründen nachstirbt, weil er

in seiner Verlassenheit den Lebensmut und damit
seine Gesundheit verliert. Mag dies auch nicht
die Regel sein, so besteht doch jedenfalls die
Menschheit nicht aus lauter Egoisten, und jede
gründliche Lebensänderung bedeutet eine schwere
Krisis für den Menschen. Dieser letzte Satz wird
vollauf durch die Tatsache erwiesen, daß Männer,
die.einen sehr arbeitsreichen Beruf vertreten haben,
gewöhnlich rasch zusammenbrechen, sobald sie ihre
Tätigkeit aufgeben, und das sogar dann, wenn sie
die Zeit der Muße noch in voller Manneskraft er*

reicht haben.

Volkswirtschaft.
Von der Rheinisch-Westfälischen Boden-Kredit-

Vank in Köln werden für 7 500 000 Mark 4prozem
tige Pfandbriefe ausgegeben. Der Zeichnungspreis
ist auf 100,90 Prozent festgesetzt und findet die
Zeichnung am Donnerstag, 17. März 1904, statt.
Zeichnungsstelle ist hier bei Herrn M. Stadt-
Hagen, woselbst auch die Bedingungen zu ersehen
sind. Im übrigen verweisen wir auf die heutige
Anzeige.

In der Sitzung des Aufsichtsrats und der
Direktion der Aktiengesellschaft „Berliner Holz-
komtoir“ wurde beschlossen, der demnächst einzu¬
berufenden Generalversammlung die Auszahlung
einer Dividende von 3 Prozent für das
Geschäftsjahr 1903 vorzuschlagen.

Kathreiner'» Malzkaffes,
ob als Zusatz zum Bohnenkaffee, oder als Ersatz, gleich,
viel! er ist in jedem Falle wertvoll. Wer einmal seine
Vorzüge kennen gelernt hat, der läßt sich durch knichts wie¬
der von ihm abbringen. Das lehrt die tägliche Erfahrung.
— Echt nur in Packeten mit dem Bild des Prälaten Kneipp
als Schutzmarke!

M* Mestpveuszeir!
Landwirthschaft^

öUecJrt
werden am besten durch die „Westpreufiischeir Land»
tvirthschaftlichen Mittheilungen“ vermittelt.

Die „Westpreußifchen Landwirthsckaftliche«
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ feer Land¬
wirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen und haben
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungssührer,
Jäger, Gärtner, Kämmerer, Maschinisten, Kutscher.
Schmiede, Stellmacher, Schäfer, Wirthinnen, Wirthschafts,
fräuleins, Meirrinnen, Mädchen und Lanfearbeiter alle*
Art finden deshalb in Weftpreußen am ehesten eine Stellung,
»ernt sie in den Westpreußische« Landwirthschaft,
lichen Mittheilungen“ inseriren.

StellungSinserate werden billig berechnet durch die

her „West»r. Landn. Mitthciluugm“.
Danzig, Ketterhagergasse 4.
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i9] Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

„Sie kommen, sie kommen!“ ruft sie. „Ach
Tante, Tante, hörte doch!“ Den Oberkörper
hinausbiegend, blickt sie die Straße hinunter.
Immer näher kommen die munteren Töne, jetzt
blitzen die ersten Helme in der Sonne, die Reiter
biegen in langem Zuge um die Ecke und das Re¬
giment zieht vorüber. An der Spitze reitet Prinz
Ferdinand auf seinem Vollblut, einen Schritt
hinter ihm Graf Pfeileck aus einem präch¬
tigen, feurigen Goldfuchs. Die schöne Uniform
kleidet ihn vortrefflich, tiefgebräunt blickt sein
männlich schönes Gesicht unter der blitzenden Kopf¬
bedeckung mit dem silbernen Adler, und sehte
dunkelblauen Augen sehen weniger ernst aus, als
gewöhnlich. Er freut sich, daß das Manöver zu
Ende ist und er nun bald Urlaub nehmen wird,
um nach dem Grafenhorst zu reisen, wo die Rehe,
Hasen und Füchse seines Meisterschusses harren und
seine Mutter ihn voll Sehnsucht erwartet.

„Papa, mein lieber, guter Papa!“ ruft ein
helles Sümmchen über ihnen, und aufschauend
sieht er die „kleine Hoheit“ mit dem Taschentuch
grüßen und dem Prinzen Kußhände zuwerfen.
Auch er grüßt miltärisch hinauf und lächelt dazu.

Einige Minuten später steigen der Komman¬
deur und sein junger Adjutant die breite Treppe
zur Wohnung des Prinzen empor, denn Graf
Hgrtwig hat im oberen Stock seine besonderen
Zimmer. Jubelnd fliegt Sylva dem lang ent¬
behrten Vater um den Hals und küßt ihn stürmisch,
dann reicht sie Pfeileck die Hand, die er lächelnd
an die bärtigen Lippen zieht. Auch die Fürstin
wird in gleicher Weise begrüßt.

„Nun, mein Wildfang, da hast Du mich
wieder,“ sagt Prinz Ferdinand, indem er den Arm
um sein Töchterchen legt, „ich habe mich recht nach
Dir gesehnt.“

Sylva wollte ihn sofort ganz in Beschlag
nehmen, der Vater wehrte sich jedoch dagegen und
meinte, er habe noch mit seinem Adjutanten ver¬
schiedenes Dienstliches zu besprechen.

„Immer der langweilige Dienst,“ schmollte
das verwöhnte Kind. „So beeile Dich wenigstens
recht, Väterchen! Sonst sterbe ich vor Ungeduld,
ich habe Dir so viel zu erzählen und will so viel
von Dir hören.“

Der Prinz nickte ihr freundlich zu, dann
wandte er sich an Hartwig.

„Bitte, begleiten Sie mich noch in mein
Schreibzimmer,“ sagte er, „ich möchte die einge¬
laufenen Briefe mit Ihnen durchsehen, vielleicht be¬
finden sich darunter solche, die auf den Dienst
Bezug haben.“

Sie betraten das Schreibzimmer des hohen
Herrn, einen äußerst behaglich ausgestatteten Raum
mit schöner, gediegener Einrichtung. Über dem
großen Ledersopha hing das Ölbild einer jungen,
blonden Frau, die mit Sylva große Ähnlichkeit
hatte: es war deren verstorbene Mutter. Der Prinz
streifte das Porträt mit einem innigen Blick, dann
beugte er sich über den schön geschnitzten Schreib-
ttsch und vrüste die angekommenen Briefe. Er
las sie flüchtig durch, reichte einige derselben Hart¬
wig zur genaueren^ Durchsicht und beriet sich mit
ihm darüber. Während sich Gras Pfeileck in das
Schreiben eines Lieferanten oertiefte, erbrach der
Prinz das letzte Kouvert und stieß einen freudigert
Ausruf aus.

Pfeileck blickte ans und sah das Gesicht seines
Chefs froh bewegt, daß er sich fragte, was wohl
der Grund dazu sei?

Er sollte es bald erfahren, denn der Prinz
teilte ihm mit, daß der Impresario der Lilian
Edgerock ihm meldete, er habe die berühmte Sän¬
gerin dazu bewogen, drei Konzerte in K. zu geben.
Sie müsse K. auf ihrer Reise nach Petersburg, und
Moskau passieren und wolle es ihrem königlichen
Gönner, dem Prinzen Ferdinand, nicht abschlagen,
einige Tage als sein Gast in der Stadt zu toeilett.

Seit fast zwei Jahren war der Name der
Künstlerin durch alle Residenzen Europas ge¬
flogen; voll Begeisterung rühmte man ihr herr¬
liches Talent, ihre warme empfindungsreiche Alt¬
stimme, welche ihr die Kerzen der Zuhörer im
Sturm eroberte. Das Äußere Lilians entsprach
der köstlichen Gottesgabe, die sie in kurzer Zeit zum
gefeierten Liebling des Publikums erhob; von
etwas strenger, tiefbrünetter Schönheit, belebte
sich das schwermütige Auge und ein hinreißendes

Lächeln teilte die roten Lippen, wenn sie in ihrer
liebenswürdigen Weise an der heiteren Plauderei
der Gesellschaft teilnahm, deren Zierde sie durch
ihren Geist und ihre vornehme Erscheinung überall
wurde.

Ein geheimnisvolles Dunkel ümhüllte ihre
Herkunft. Es hieß, sie sei in Indien als die
Tochter eines königlichen Prinzen und einer indi¬
schen Fürstin geboren; andere wollten wissen, daß
sie das Kind einer berühmten Schauspielerin un5
eines englischen Lords wäre und dereinst eine reiche
Erbin sein würde, wenn. sich verworrene Familien¬
verhältnisse geklärt hätten und sie den Namen
ihres Vaters öffentlich tragen dürfe.

Sie sprach englisch ebenso geläufig wie fran¬
zösisch und beherrschte die deutsche Sprache ohne den
leisesten, fremdländischen Akzent.

Alles das hatte Graf Pfeileck nach und nach
von verschiedenen Seiten erfahren. Einige seiner
Kameraden hatten die Sängerin in Konzerten ge¬
hört und mehr oder weniger ihr Herz an sie ver¬
loren. Zuletzt sprach Prinz Ferdinand begeistert
von der Diva, die er bei seiner Anwesenheit in der
Residenz kennen gelernt hatte.

„Man begreift nicht, weshalb Miß Edgerock
nicht zur Bühne übergeht,“ sagte er zu Pfeileck.
„Die glänzendsten Engagements sind ihr von den
Hoftheatern angetragen, und wahrlich, sie würde
eine herrliche Bühnengestalt abgeben. Sie schlägt
derartige Anträge immer rund ab und zieht es
vor, nur in Konzerten zu fingen; freilich ist der
pekuniäre Erfolg dabei fast immer noch größer.
Sie muß auf einer einzigen Reise große Summen
verdienen. In Rußland, wo sie zuerst auftrat,
zahlte man den Platz mit unglaublich hohen
Preisen.“

Hartwig hörte mehr auD Höflichkeit, als aus
Neugier zu; es war ihm recht gleichgültig, ob Miß
Lilran Beifall fand oder nicht.

„Wann denken königliche Hoheit mir Urlaub
geben zu können?“ fragte Hartwig, nachdem der
Prinz eine Handbewegung gemacht, die ihm be¬
deutete, daß der Adjutant sich zurückziehen durfte.

„Vor vierzehn Tagen nicht,“ versetzte der Kom¬
mandeur. „Ich möchte Sie nicht entbehren, wäh¬
rend Miß Edgerock hier ist; denn Sie müssen mir
bei dem Fest Helfen, das ich für die Künstlerin hier
im Schloß zu geben gedenke.“

Graf Pfeileck verneigte sich ehrfurchtsvoll,
obgleich er innerlich die Sängerin ins Pfefferland
wünschte. Er hatte gehofft, sofort nach dem Grafen¬
horst abreisen zu können. Nun mutzte er dieser
langweiligen Engländerin wegen in der Stadt
bleiben.

Hartwig war sonst die Selbstbeherrschung
selbst, heute jedoch fühlte er eine zornige Erregung
in sich; in seinem Zimmer angelangt, warf er

ärgerlich den Säbel in eine Ecke und entsebigte sich
der hohen Reitstiefel. Dann steckte er eine Ziga¬
rette an und warf sich mißmutig in den schwellenden
türkischen Divan. Auch er fand einige Briefe vor,
einen von seiner Mutter, einen vom Verwalter
der Pfeilburg, eine Postkarte seines Onkels aus

Tiefenhall und mehrere Schreiben von Kornkäufern,
Pferdehändlern und anderen Leuten. Er las zuerst
den Brief seiner Mutter, die ihm schrieb, daß
Hulda bei ihr sei und ihr Gesellschaft leiste, daß
beide ihn voll Ungeduld erwarteten und der Fa¬
milientag ihn doch gewiß heimführen werde; sie
hoffe ihn indes schon früher willkommen, heißen
zu können.

Der Brief des Verwalters meldete ihm, daß
die Ernte dieses Jahr auf der Pfeilburg sehr reich¬
lich ausgefallen sei und das Korn einen schönen
Ertrag liefere. Dann berichtete er über einiges in
der Wirtschaft und erbat des Grafen Befehle in
verschiedenen Dingen, die sich nicht gut schriftlich
abmachen ließen.

„Und ich kann nicht fort,“ brummte Hartwig.
„Hol der Teufel die ganze Musik und die Sänger
und Sängerinnen dazu!“ Der alte Freiherr bat ihn
um eine Besorgung und schloß mit einigen herz¬
lichen Worten und Grüßen von Frau und Tochter.

Seit der Unterredung des Grafen Pfeileck
mit Rottraut waren zwei Jahre verstrichen; teilte
Kunde von dem jungen Mädchen war in die Heimat
gedrungen; es war, als sei sie verschollen. Fräulein
Huldchen war nach Rotttauts Abreise nach Grafen¬
horst zurückgekehrt und lebte dort ihr beschauliches
Dasein weiter. Ms Roftraut ihr kurz mitgeteilt,
daß sie fortreife, hatte sie streng hinzugefügt: „Ich»
bitte Sie dringend, fragen Sie mich nichts ttub
schweigen Sie darüber, wie Sie mich nach des
Grafen Fortgehen fanden. Ich bin nervös, des¬
halb weinte ich; es wäre mir höchst ärgerlich, wenn
andere es erführen.“ Fortsetzung fafok.)
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Kmrte Chronik
--Berlin, 14. März. Rauüzüge einer

Verbrecher g*ej ellschaft. Eine Verbrecher-
bände von acht Köpfen wurde von der Kriminal»
Polizei unschädlich gemacht. An der Spitze der
sauberen Gesellschaft stand ein gewerbsmäßiger Ver¬
brecher namens Karl Schwabach, die übrigen Mit¬
glieder, alles junge Männer im Anfang der 20er
Jahre, sind noch unbestraft. Schwabach hatte sie
in seiner Hand und machte mit ihnen von einer Ka¬
schemme in der Nähe der Versteigerungshalle in der
Wen Schönhauserstraße aus seine Rcrubzüge, na¬

mentlich nach Konfektionsgeschäften. Die Gesell¬
schaft hatte die Gepflogenheit, bei jedem Einbruch
in ein Herrenkonfektionsgeschäft die Anzüge zu
wechseln und die alten zurückzulassen. An den
Funden erkannte die Kriminalpolizei, daß 15 Ein¬
brüche von einer und derselben Bande ausgeführt
sein mußten. Den Raub teilte sie in so viel Teile,
als in jedem Falle Mitglieder „gearbeitet“ hatten.
Jeder brachte dann sein Bünde! auf einen Bahnhof
und gab es dem Pförtner in Verwahrung, um es
schor: nach einigen Stunden abzuholen und nach der
Versteigerungshalle zu bringen. . Dort hatten die
Einbrecher, die auf den Bahnhöfen als Geschäfts¬
reisende auftraten, einen Hehler, der die Sachen
unter andere Auktionsmassen schmuggelte. So kam
es, daß Waren, die in der Nacht gestohlen waren,
schon am nächsten Mittag versteigert und nun nicht
mehr zu ermitteln waren. Was nicht öffentlich
versteigert wurde, verkauften: die Einbrecher unter
der Hand an Leute, die sich zu Hunderten auf dem
Hofe des Auktionshauses aufhalten. Zuerst ermit¬
telte die Kriminalpolizei einen Droschkenkutscher,
der verschiedentlich Einbrecher mit Paketen gefahren
hatte. Als dann eines Morgens zwei Mitglieder
der Bande auf dem Bahnhof Börse erschienen, um

Seidenwaren in Verwahrung zu geben, wurden sie
von Beamten in Empfang genommen und hinter
Schloß und Riegel gesetzt. Nun erfuhr man, wer

noch zu der Bande gehörte, und beobachtete die Ka¬
schemme, bis sich einmal der ganze Rest der Gesell¬
schaft dort versammelt hatte. Jetzt fielen Kriminal¬
beamte ein und nahmen auch die noch fehlenden
sechs Mitglieder, darunter den Anführer, fest.
Das gestohlene Gut stellt nach den vorläufigen Er¬
mittelungen einen Wert von mindestens 40 000
Mark dar.

— Berlin, 13. März. Selbstmord
einer Oberin. In der Freitagnacht hat die
Oberin des Augustahauses für Privatkrankenpflege
in der Bülowstraße 7, Schwester Wanda L'oiellot de
Mars ihrem Leben dadurch ein Ende gemacht, daß
sie Arsenik in Form von Schweinfurter Grün zu
sich nahm und dann einen Schuß aus dem Revol¬
ver gegen sich abgab. Sie starb auf dem Wege nach
dem Krankenhause. Es schwebte nach dem.Berliner
„Lokalanz.“ gegen die Dame, die heute ihren 41.
Geburtstag hätte begehen können, ein strafrecht¬
liches . Verfahren wegen Freiheitsberaubung, weil
sie eine stark nervöse Frau in eine Nervenanstaft
gebracht hat. Ob dieser Umstand allein oder in Ver¬
bindung mit anderen noch nicht aufgeklärten Vor¬
kommnissen die Unglückliche bewogen hat, ihrem
Leben ein Ziel zu setzen, läßt sich augenblicklich noch
nicht feststellen. In jüngster Zeit klagte Schwester
Wanda über ein Herzleiden, das ihr großen Kum¬
mer bereite. Doch deutete nichts auf ihren unseligen
Entschluß hin.

— Bismarck und Bleichröber. Man
schreibt der „N. Fr. Pr.“ aus Berlin: Einige Mo¬
nate vor seinem Tode weilte Graf Waldersee in
Berlin und war eines Abends bei einer bekannten
Persönlichkeit der Hochfinanz zu Gaste. Er kam
auf seine Erinnerungen aus dem Kriege von
1870/71, den er bekanntlich als Mitglied des Ge¬
neralstabes mitgemacht hat, zu sprechen, und einer
der Anwesenden erinnerte an ein W i tz w o rt, das
Fürst Bismarck damals Bleichröder gegenüber
ausgesprochen haben soll, und fragte den General,
was daran Wahres sei. Graf Wcktdersee bestätigte
die Authentizität des Bismarckschen Ausspruches
und erzählte — wie ein Ohrenzeuge Ihrem Kor¬
respondenten berichtet — den Hergang folgender-
maßen: Als es sich um die Festsetzung der von
Frankreich zu fordernden Kriegsentschädigung han¬
delte, ließ Bismarck sich Bleichröder und Erlanger
als sachverständige Berater nach Versailles kommen.
In der ersten Konferenz teilte Bismarck feinen bei¬

den finanziellen Vertrauten mit, daß er beabsichtige,
fünf Milliarden zu fordern. Eine solche
Summe, die seither ihre Schrecken verloren hat,
war im Jahre 1871 noch etwas Unerhörtes. Er¬
langer fiel beinahe in Ohnmacht, als er die Ziffer
hörte, und sagte: „Aber, Exzellenz, fünf Milliarden
gibt es ja gar nicht. Wenn Sie seit der Geburt
Christi jeden Tqg 100 Mark zurückgelegt hätten,
so würden Sie sie noch immer nicht beisammen
haben.“ Bismarck lachte: „Seit der Geburt
Christi? Darum habe ich mir ja den Bleichröder
kommen lassen, denn der datiert noch von der Er¬
schaffung der Welt.“

-

7
- Sauf er auch! Der Präsident des

preußischen Abgeordnetenhauses, Herr v. Kröcher,
zitierte neulich in seiner Reichstagsrede einen
drastischen Bescheid Fnedrich des Großen: „Saufen
und Spielen — so meinte Herr v. Kröcher — drückt
die militärische Leistungsfähigkeit nicht herab, das
haben die großen Heerführer aus den letzten
Kriegen gezeigt, und Friedrich der Große ant¬
wortete auf eine Beschwerde einfach: Sauf er auch.“
In der Tat war die Sache origineller. Es handelt
sich um eine Anekdote, die uns Fritz Reuter erzählt.
In den von Fr. A. Römer herausgegebenen Ge¬
schichten aus Reuters Unterhaltungsblatt für beide
Mecklenburg und Pommern (Berlin 1897)' wurde
die Sache folgendermaßen überliefert: „Schon zu
Zeiten des alten Friedrich bestand das Institut der
Konduitenlisten in der preußischen Armee. In
diesen für manchen jungen Leutnant sehr verdrieß¬
lichen Sündenregistern fand der König in den Be¬
richten über ein in einer entlegenen Provinz
stehendes Regiment zu wiederholten Malen re¬

feriert: „Hauptmann Laufst, — Exakt im Dienst,
aber sauft.“ Bei seinem ungewöhnlichen Gedächtnis
und der auffallendenFassung dieses Referats konnte
es ihm nicht entfallen. Nach Jahren kommt er in
die Station des Regiments, um zu inspizieren.
Der Oberst exerziert das Regiment, aber alles
geftf so schlecht, daß der König unwillig wird und
endlich fragt: „Hat Er hier nicht einen Hauptmann
Laufst?“ — „Zu Befehl, Majestät!“ — Der
Hauptmann Laufst wird vorgerufen, der König
gibt ihm den Befehl, das Regiment zu exerzieren.
Es geschieht, und alles geht vortrefflich: da wendet
sich der König zu dem Obersten: „Hör Er mal,
Oberst 36., ich will Äm sagen: Sauf Er auch!“

— Darf man Trinkgelder for¬
dern? Ein Charakteristikum für „das Land der
unbegrenzten Möglichkeiten“ bildet das Gutachten,
das der Sachverständige für Hotelwesen, Hof¬
lieferant Mühling, dem Berl. Gewerbegericht auf
Ersuchen erstattet hat. Es handelt sich bei dem
Streitfall um die Frage, ob einHausdiener in einem
Berliner Hotel, falls ihm freiwillig nichts ge¬
währt wird, Trinkgelder fordern darf. Der Sach¬
verständige verneint die Frage. Es heißt in dem
Gutachten u. a.: „Eine Bitte um Trinkgeld bei
Gästen, welche nichts gegeben haben, ist in der¬
artigen Häusern, wie obengenanntes, ausgeschlossen
und unzulässig. Der eine Gast gibt ein hohes
Trinkgeld, viele andere, besonders Amerikaner,
geben wenig, letztere häufig gar nichts. Es mutz
sich das der Hausdiener ebenso gut gefallen lassen,
wie sein Prinzipal, der ja auch Gäste aufnehmen
muß, an denen er nichts verdienen kann.“ Die Be¬
obachtung, daß die Amerikaner wenig spendabel
sind, hat man auch an anderen Stellen schon ge¬
macht. Als die besten Trinkgeldgeber gelten die
Russen, ihnen folgen die Franzosen. Wenig beliebt
sind aus den angeführten Gründen beim Hotel¬
personal die Engländer und Amerikaner.

— Gräfin M 0 ntign 0 s 0 . Die ehe¬
malige sächsische Kronprinzessin Luise, Gräfin Mon-
tignosv, übersiedelt, wie man dem „N. W. T.“ be¬
richtet, am 1. Mai mit der Prinzessin-Tockter von
der Insel Whigt nach Lindau am Bodensee und
nimmt in einem der Schlösser des Großherzogs von
Toscana Wohnung. Dort wird voraussichtlich ein
Wiedersehen zwischen der Mutter und
ihren Kindern stattfinden. König Georg
soll der dringenden Bitte der Gräfin Montignoso.
ihre Kinder zu sehen, keinen erheblichen Widerstand
mehr entgegensetzen. Mit der Übersiedelung nach
Lindau haben sich König Georg und der Kronprinz-
Gemahl einverstanden erklärt.

— Ein Schatz unter einemBaum.
Einen großen Schatz fanden, wie aus Brüssel berich¬
tet wird, zwei Arbeiter, als sie in Mons einen

Baum fällten, der in einem Garten in der Mitte der
Stadt stand. Der Schatz, der unter den Wurzeln
des Baumes lag, besteh't aus 1500 Goldstücken,
Louisd'or, Silberkronen unb< halben Kronen.
Einige Goldstücke steckten in einer seidenen Börse.
Die Münzen zeigen die Bildnisse Ludwigs XV.,
Ludwigs XVI. und Maria Theresias, die neueste
stammt aus dem Jahre 1785. Der eigentliche Wert
des Schatzes beträgt 8000 Mark.

Standesamt Bromberg lLandbezirk.)
E h e s ch l t|e 6 u 11 g ejt. Schiffseigner Friedrich Radtke,

Groß-Bartelsec, Luise Rathke, Popielewo (Kreis Mogilno).
Geburten. Fuhrwerksbesitzer Adam Mohr, Neu-

Beelitz, 1 T. Maurerpolier Karl Fandrey, Neu-Beelitz.
1 S. Arbeiter Karl Zimmermann, Neu-Beelitz, 1 T. Ar¬
beiter Karl Lenz, Schwedenhöhe. 1 T. Arbeiter August
Kamrath. Schwedenhöhe, 1 T. Maurer Franz Rosenthal,
Schwedenhöhe, 1 S. Schmied Julius Rzoska, Schweden¬
höhe, 1 S.

SterbefLlle. Eigentümerfrau Emilie Seeling
geb. Samte, Weißfelde, 44 I. Else Barbknecht, Jasiniec-
Forst, iMon. Eleonore Nadolny, Schwedenhöhe, V8 Mon.
Maurerfrau Elisabeth Schliep geb. Domke, Schwedenhöhe,
41 I. Jda Harke, Schwedenhöhe (Bleichselde). 31 I.
Viktoria Mohr, Neu-Beelitz, V4 Std. Elisabeh Timm,
Schöndorf, 8 Mon. Maurer Eduard Wolleck, Klein-Bar¬
telsee, 48 I.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 14. März. Weizen flau. Gehandelt ist in¬
ländischer bunt 738 Gr. 181 M.. weiß 724 Gr. 177 M.,
russischer zum Transit rot besetzt 718 Gr. 125 M. per
Tonne. — Roggen unverändert Bezahlt ist inländischer
738 und 744 Gr. 129 M>, russischer zum Transit — M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russische zum
Transit 632 Gr. 96,50 M. per Tonne. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 124 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische Viktoria¬
ordinär 145 M., russische zum Transit Viktoria- kleine
126 M. per To. gehandelt. — Wetter: Trübe. — Tempe¬
ratur : -f- 1 @r. 8t. — Wind * S.

Königsberg, 14. März. Weizen fester, inländischer
hochbunter 773 Gr. 177 M., bunter — M.. roter - M.
— Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.. über 738
Gr mit Va M. per Tonne zu regulieren. 729 Gr. bis

756 Gr. 133,60, 714 Gr. ab Boden 133 M.,' russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
Va M. per Tonne zu regulieren, — M. — Hafer un¬

verändert, inländischer 115, 120> fein 125, 127, 129, fein
weiß 131 M. — Wetter: Trübe. — Wind: S. — Thermo¬
meter: + 2 Gr. Reaumur.

Berlin, 12. März. (Original-Wochenbericht für
Stärke uub Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerftiaße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 22,00-22,50 M.. Jla. Kartoffelmehl
18,25—20,00 M., Ia. Kartoffelstärke 22,00—22,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,40 M.
gelber Syrup 25,75- 26,50 M., Capillair-Syrup 26,50
vis 27,00 M., Export-Syrup 27,50—28,00 M., Kartoffel¬
zucker gelb 26,00-26,50 M., Kartoffelzucker eap. 26,50 bis
27.00 M>, Rum-Konleur 37,00—38,00 M., Bier-Kouleur
36.00—37,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 27.50—28,00
M., Dextrin seknnda 25,50—26,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00- 37,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-39,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00-47,00 Rt., Ia. Maisstärke 31,00-32.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 14. März. (Zuckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,00—8,20. Rachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 17,87* 3.

— Krystallzucker 1 . mit
Sack 17,82'/2 . Gem. Raffinade mit Sack 17,70—17,82'/,.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,20-17,32'/,. Ruhig. Roh¬
zucker 1 . Produkt Transit» franko an Bord Ham-
bui’fl per März 16,55 Gd., 16,65 Br., —bez., per
April 16,60 Gd.. 16,70 Br., bez., per Mai
16,75 Gd., 16,85 Br.. —bez., per August 17,15 Gd.,
17,25 Br., —bez., per Oktober-Dezember 17,50 Gd.,
17,60 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 14. März. (Getreidemarkt.) Weizen
still. Holsteiner «. mecklenb. 170—176, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 144,00. — Roggen still, südrnff. still,
9 Bnd 20/25 März-Abladung 106—110, holsteinischer ltttb
mecklenb. 140—145. — Mais fest, Amerik. mixed März-
Ablad. 97,00. — Hafer still. — Gerste still. — Rüböl
ruhig, loko 47,50. — Spiritus (unversteuert) behauptet, per
März 25,50 Br., 25,00 Gd.. per März-April 25,50 Br.,
25.00 Gd., per April - Mai 25,50 Br., 25,00 Gd. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum still,
Standard white loco 7,30. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 14. März. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
61,00, per Mai 49,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 14. März. (Prodnktemnarkt.) Weizen loko
matt, per April 8,33 Gd., 8,34 Br., per Oktober 8,23 Gd.,

I

8,24 Br. — Roggen per April 6,57 Gd., 6,58 Br., per
Oktober 6,67 Gd., 6,68 Br. - Hafer per April 5,69 Gd..
5,60 Br., per Oktober 5,69 Gd., 5,70 Br. — Mais per
Mai 5,29 Gd., 5,30 Br., per Juli 5,40 Gd., 5,41 Br. —

Raps per August 11,35 Gd., 11,45 Br. — Wetter:
Bewölkt, regendrohend.

Antwerpen, 14. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
teilweise steigend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig .—

Gerste ruhig.
Amsterdam, 14. März. (Getreidemarkt.) Wetzen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
gefchäftSlos. — Rüböl flau, loko 24'/-, do. per Mai 24,
do. per September-Dezember 23.

szmtii it, 14. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 14. März. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
»fuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste—,—,
afer 20000 Qrts. — Englischer Weizen stetig, ftemder

fest und etwas teurer; amerikanischer Mais fest, */« sh.
höher, Donauer ruhig, stetig ; englisches Mehl fest, ameri¬
kanisches fest bei ziemlich gutem Geschäft; Gerste ruhig,
lU sh. niedriger; Hafer stetig.

New-York, 14. März.
Weizen per Mai 1 D. l*/4 C.

„ per Juli - D. 9',*/. C.
Geldmarkt.

Berlin, 14. März. Die vom ostasiatischen Kriegs¬
schauplatz vorliegenden Meldungen, wonach Port Arthur
von den Russen geräumt worden sein soll, wurden entweder
nicht geglaubt, oder ihnen keine größere Bedeutung beige¬
legt, denn die Börse eröffnete in fester Haltung mit zum
Teil noch etwas besseren oder gut behaupteten Kursen für
die hauptsächlichsten Spekulationseffekten. Der etwas leb¬
haftere Verkehr, der am Sonnabend zu beobachten war,
hat bereits wieder größerer Geschäftsunlust den Platz ge¬
räumt, die Umsätze hielten sich mit Ausnahme einiger be¬
vorzugter Papiere innerhalb enger Grenzen. Der Privat¬
diskont erhöhte sich auf 3'/- Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre¬
ditaktien ca. V, Prozent, Franzosen ca. 8

9 Prozent ge¬
wonnen ; auch Lombarden waren etwas bester.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 201,75—2,25—1,75 bez. Franzosen 136,90
bis 75 bez. Lombarden 14 bez.Br. Spanier 80,75^-50 bez.
Türkenlose 124,50-25 bez.“ Türken (Unifiz.) 77,90-80 bez,
Bnenos-Aires —bez. Diskonto-Komm. 183,40—4,10 bis
3,75 bez. Darmstädter Bank 133,60—75 bez. National-
baiik 115,50-75 bez. Berliner Handelsgesellschaft 161,90
bis 2,10—1,75 bez. Deutsche Bank 219,25—40—18,90 bez.
Dresdner Bank 145,90-6,50-25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 134,50—5,25—4,90 bez. Wiener Bankverein
130,25—60—50 bez. Transvaal 157,00 bez. Baltimore-
Ohio 73,90 bez. Canada-Pacifie 112,50—40 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 97,90 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn 204,50—Ce bez. Hamburg - Amerika Packetfahrt
—,— bez. Norddeutscher Lloyd 104,75 bez. Dynamit-;
Trust 164,75 bez. 3prozentige Reichsanleihe 89,50 bez.'
Preuß. 3proz. Konsols — bez. Meridional 138,90 bez. *

Mittelmeerbahn 89,00 bez. Warschau-Wiener —,— bez.
4'/--vrozentige Chinesen 86,00 bez. 3prozentige Portugiesen
585/e bez. 5prozentige Argentinier 91,90—80 bez. Lübeck-
Büchen —,— bez. — Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 14. März. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,90, Berliner Handelsgesellschaft
152.20, Darmstädter Bank 134,10, Deutsche Bank
Diskonto - Kommandit 183,70, Dresdner Bank 146,10,
Schaaffhausenscher Bankverein 135,00, Lombarden
Bochnmer Gußstahl 189,25, Laurahtttte 226,50, Gelsen¬
kirchen 209,55, Harpener 191,40, Hibernia 190,40, Schlickert
98.20. — Fest.

Wien, 14. März. Ungarische Kreditaktien 754,00,
Oesterreichische Kreditlinien 641,00, Franzosen 639,50, Lom¬
barden 78,50, Elbetalbahn 403,50, Oesterreichische Papier-
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,52, Bankverein
510,50, Länderbank 423,00, Bnschtier. Lit. B. 1007, Türkische
Lose 125,75, Brttxer -

, Alpine Montan 408,00, 4proz.
ungarische Goldrente 117,70, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 14. März. Französische Rente 95,90, Ita¬
liener 100,60, Portugiesen 1. 0.58,07Vs, Spanier äußere
Anleihe 80,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C.—, do. Gr.
D. 4proz. türk wüste. Anleihe 80,72'/*, Türkische
Lose 114,50, Ottomanbank 552,00, Rio Tinto 1209, Snez-
kanalaktien 3940, Russische Anleihe 1901 94,90, Russische
Anleihe von 1894 —.

— Fest. ,,

Wollmarkt.
London, 14. März. Woüpreise voll behauptet. Leb»

haste Beteiligung.
Bradford, 14 März. Wolle fest aber ruhig. Croß-

breds stramm. Stoffe ruhig,

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaUeudirektio».
Berlin. 14. März 1904.

Fleisch p. '/s kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . , .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. GeNiigel
Hühner alte. v. St. 1.00-2,60

59—64
74—78
58-62
44-49

0,40—0,54
0,45—0,65
0.25-0,40
3,50—4,40

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

PutenJ. Va kg.

Land-, p. Schock.
Risten*, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,40
0,35—0,55
1,40- 2,25

0,50-0,80

3,00-8,40
3,30-3,50

115-117
111 — 115

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. £

Dt.
* 7 * ~

Dt. Reichs.-A..
do tmk.b.lSfcJ '

do äo.
PreuBs. cons. A.

do. xmk.b.l8&5
do. äo.

Brom. 168>

Hamb amort. 1893

do do. 897

Hess. St-A. 93-Sö

do. 00. 1896
do. do. 1809

Brandende. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVL
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St-Anl.

do. 1882-98

Bresl. St-A.80-91

Brombei g. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899

Bibers.St.-Obi. 99
Kes. St.A JV.V198)
Hann St-A 1895
B ildesheim-St-A.
Köln. St.-A v. 98AIPAll . O

Magdeuurger . .

Mftndener St-A.
Statt. ßt-A. n-o.

'Berlin Ptdbr.
eo. do,
do. neue
do. do.
uo do.

< enx. Lndsch.
do. do
ao do

Knr- a. Neum.
do. do.

Ostprenssieoh.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.

4
4
4

3?
3Z
3g
Bk
4

?
J*
?
4

!ä

?

P
4

»ti

10020 B

nt 1.80b
5».60b

101.»Obe
101.70^

89.70b
lOO.lObG

88.008
199.2966

87.8008

98.40b
99.190
09.1OB

99.50V
89.100

190.3066

89.000
«9.800

103.300
99.600

101.000
100.50h

99.900
98.800

103.25«
102.30B
101.750

9S.90b
99.906
99.9013
99.75M

lOO.OOB
102.600

98.7 5bG
116.800
11 1.900
102.906

99.5066
89.000

102 79b
99.600
88.75bG

100.25bG
103.100
104.9 Ob

99.406
99.100
88.100

103.000
99.750

99.900

Börse,
Sächsische. 3 88.353
Schles. altld. 34

do. do. 4 I0T.8OB
do. do. 4 101.898

d Schl.-Hlst.LC. 3* 192.25b
Wests.lndsch. 84 102.808

do. do. 3 99.30b
Westp.rittsch. 34 101.60»

do. rttersch. 3 88.30»
Hannoversche 4 104.00»

do. 34
Hess.-NajBsau. 4 1 04.000

do. »4 100.100
Kur.- n.Heum. 4 I O3.4O06

do. do. 34 109.290
Pommersche 4 103.6066

do. 34 109.200
Posensche 4 103.8966

ä) do. 34 100.200
2 Preussische 4 103.7566
S do 34 100.201)6

Rhein. Wests. 4 103.890
do. do. 34 100.100

Sächsische 4 103.798
Schlesische 4 1 03.4066

do. 34 100.400
Schles. Holst. 4 103.9056

Ba
do.

d. Präm.-A. 67
100.200
145.90b

Bayer. Prim.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 146.25b
Cöln.-MindJr.-A. 34 135.19b
Hamb. 50-Tht-L. 8 139.50b
Lübecker do. 34 149.00b
Mein. 7 Guld.-L. 32.79b
Oldenb. 40 Th -L. 3 128.7566

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 « Arcentin. Anl.

'

de. innere
l$ de. äussere

Chile Gold - Anl.

Chineeieche Anl.
do. von 1895
de, von 1896'
do, von 1898

firiech. Ant 81-84
do. cons. uoldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
de. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1898

Bum Aatt. 3.9014

92.00bU
87.09bG
85.60b

192.00 7

95.7<lbB
86.30b
39.5006
31.6066
4l.75b(j

lOl.SObB
100.60b

100.4036
152.350

50.10)6
48.500
98.40bG
84 S0b6
91.75LQ

Umrechnungssätze: X Fr. 80 Pf. | Oest. I fl, Geld; 3,00, 1 Kr.; 85 Pt | 1 fl holt 1,70.11 Kr 1,12g
1 Rbt; 2,16. 1 Gd.-Rbt: 3,20. | 1 Doll. 4,20. | 1 Lstrt 20,40. | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Priv. 3«^

Buss. Goldrente 5 — Br. Hann. H.-B.
do. Staats rente 4 91.59 b do. xvi. xvn.

do. Bod.-Cr.conv. M 00.1 Ob Dtsch. Grdcr. I
Schwed. St-A. 86 3* 99.500 do. n.
Serb. amort A 95 4 70.60)6 do. VIII.
Snanische Schuld 4 81.0O6Q do. IX. XL IXa.
Türk.C. p.1,4.1876 1 33.09b do. Hp.-B. VII.

do. Loose. . . 124.69b do. do. VIII.
Ungar.Golddrente 4 09.49b Frkt.H.B.8. XIV.

do. Kronenrente 4 98.908 Hamb. Hypot-Bk.
do.Staatsr.1897 34 89.250 do. do. 1905

Bucareet. Anl 84 44 92.90b6 do. do. 1908
Baen-AiresSt.A.G. 44 Hann. B. C. A. L

do. de. Pes. 6 42.69h do. H.
Lissaboner St.-A. 4 80.0966 Meckl. H.-Pfd. I.
Stockt. 8t.-A. 84 4 do. do.

0 . de. 87 34 do.-Strel.H.-fl-n

Elsenbahn-Stamm-Aktlen.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
B raunschweig.Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst. - Blank.
Niederlansitzer
Oesterr.Staatbabn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certlt.
WesteiciL Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

128.50(1
48.10W3

123.250
94.400
62.750

73 00bQ
137 99b

14.00bG

102.500
156.59b

42.89bG
232.000

Elsenbahn-Prior.-Obllflat.
196.190Galiz. Oarl-Ludw.

Oest.-Ung.Stb. alt
de, Nordweetb.

86d6sterr.(Lomb.)
do. Obt Gold

Koslow-Weron .

Anst. iiee»e.-Obl.
do. Ergtaa.-Netz

Gotthardhah» .

Ital. Sisb.-O.st g.
Rat Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. de. 9939)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac 1905
Wladik.unkt 1909

89.500
107.500

63.698
105.75b

101.80*8
lOO.SObQ

70. Tobe
101.100

«8.758

102.500

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh- Dees. Pfbr
Bert Hp.Pf,80|»bg

de. de.
4 »9.2S6G
m 93*75bG

Meining.Hyp.-Bk.
de. do.
do. Pränu-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. enk. 06
do. Grandcbr.

NeueBed.Ges.Obl
de. do.

Nordd-Grundered.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hvp.-Act-Bk.
do. do. Certif.
do. de. do.
d>, Hypoth.-Vers.
do. do.
de. Pfandbr.-Bank
de. de, 1908
de. de. 1908
doXX.XXIuk.1910
de. XXII ISIS
do. XXIU 1913
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-ObUg
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S m
Bhein.H.-Pr.83-85

do, Serie 69-82
de. Comm.-O

ßbein.-W.B.I,m
do.n.,IV.flk.l904
S&chs. Bodenored.
Schles.Bodcr.-Pfd

dq. do.
WeetdJBedeacr.

do. do. HL

«7 OOO
lOl.miG
I21.39bti
ll0.75bB

ti7 OUbG
l«1.75bti
169.5908

»6.2obQ

lOO.SObG
196.5998

ÖÖ.SObG
9U.69G
U6.56G

161.89G
«ö.89äG
76.25G

«7*61108
lOV.RObti
135.00G
160.5666

»7.0UG
161.5968
I00.56b£

95.3008
Hio.no.

89.0668

114.5968
169.6966

»6.06U
8 5.5066

162.29»
#9.30bü

3

166.2568
»3.86eti
»«.86b
«6.060
9E.4O0Ü
«6.6608

101.5668
161.5668
162.7568
166.5068

91.960
, 166.800

51 lüojobo
160.5966

67.7668
98.060

106.3508
N 96.1608
4 «3.560

169.250
«4.660

1014100
»0,4088

Barm. BaBkverein
Beru.-Mürk. Bank
Berliner Bank
de. Handels-Ges.

Brmnneehweig.Bk
de. Credit
de. Hyp.

Brest Diac.-B.abg.
do. Weehsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. (ienoaaenach.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankr.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
haeener Credit-?
Gothaer Gründer,
fiannoverecne Bk.
Hildeaheinu Bank
K4in.Weohi.ii.CJI
Mein. Hynoth. ,-.0 |
MittaldtechJBodcr.

do. Creditbk.
Satoonalbkf.DUck
Niederrh.CreditbK
Osnaorücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
de. Ctr.Bed.Cr.80 S
io. fl.7p0ttuAct.-B.
Reichaoanc . .

Rhein. fiypoth.Bk.
de. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Sehies. Bank - V.
Süd». Bedencred.
Westd.Boeencr.-B
W estiäliacheBank

Bank-Aktien.

126.390
155.560

H9.59bti
152.25b
1 14160
165.69-6
147.10G
1 16.590
161.560
133.4608
319.4Ub

27.750
l83.75bG
1 I4.50b8
146.9968
115.060
158.750
189.600
125.8966
137.990

»7 5666
139.7 568

88.8968
H3.56bß
115.6 68
tü4.«9bB
141.590
1436668
I 86 69-8
111.9068
152.5666

2$
5
•

11
4

S8
7
5
8
7
«
7
4
7
4
5Ü
6
6

?
9

46
0.47

9
7
5

?
145 7566
134.9968
149.600
182.960
I85.50bti
1 13.160

Industrie-Papiere.
176.8669Accumttlatorenfb..

Adlerbnw.Düuld.
Allg. Blectr.-Gee.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGasssLev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlmerElect.Wk.
Bert Masehinenb.
Bielefelder Maseh.
BUmarckhütte . .

Bochnmer Gunst.
Boch. Viel-Brau,
Braunschwg. Jute

de. Msachin.
Bnmnschw .Kohln.
Csseeter Federst
Concoima Bergb
Consolidation .

308.6660
78.890
64.560

107.250
75».9Ubti
198.0966
383.90b
342.50b
346.6066
189.1268
1 17.59-0
179.6966

61.20oti
I 72.09b
1 »5.000
314.0068
395.666B

Dtsch. Gasglüht
do.Waff.u.Mun

Donnersmarckutt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
freund Maschin.
Gasm. Deutz. .

Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. äo. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekenh.
HarkortBrgb.PrJk
Harpener Bergba
Hasper Bisenwk.
Hengstenbg .Mach.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.LitA.

Bosch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaüwk-Ascherleb,
Kattowitx Bergb.
KöhimannZuckert
Keiner Bergw.-?.
Königs-u-Lauraht,
König Wilheimcv

de. de. Pr.-A*
Lauchhamm. COnv

Leopold-Gmbe t
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau

^
L.Löwe*Co. lisch
Massener Bergbau
Menden AScnwert
Säum. Kocu * Ce.
Heue Boden-A.-G.
Kordstern . .

.

ObersehiesJSübB.
äo. Eisen-lad.

Oberacht PortL-0
Orenat. A Koppel
Phönix, Lit.A.aog
Rhn.-Wirts. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met W.
RombacherHütten

9 299.5960
226.5908
226.2506

81.1U6G

10
14

2
-0

2
8
8
0

716
22

8

3
5

12
15
20
20

■J*
10
7
6

10
0
4
8

20
3
6

10
11
18
25
11
12
17
4
7

18
0
0

10
5
2

12
lct
16

o*
6
5
8
7
8

i1

141.600
l96.2»bG
I 64.79b
412.25b
119.9008
291.250
138.69b
299.29b
196.75bG
124 9068

252.7506
319.2566
300.3906

92 5966
102.75b
199.99b
193.0066
125.6606
189.50b

7.500
132.3966
197.6966
355.500
lio.ooiu
112.2966
154.250
214.0016
345.500
4 1 4.5966
227.00b
22 O.OO06
396.090
U 8.IO06

108.25»
294.50»

39.50b
# 7 .00»

256.0966
II 7.00V

93,5966
194.5»»
148.996
280.89“8
133.35o6

99.3566
139.7566
1 44.7568
154.9066
114.OO06

179.4668
320.36b

st

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Schl es. Cement .

Schalter Graben
SchlesJSinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens Ss Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt h Wolf . .

WarsteinerGmben
do. do. V.-A.

Wenderotb . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

io. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

-Aachen. Klab.
Argo Dmpfseh.
Alig.Beri.Oma
Allg.Los.n.Stb
Brest Beet B.

do. Strassb.
Cassel.Strasse.
Gr .Bertstraab.
Eamb-Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
itorrdd. Lloyd

^V.Eisenb^etr.

132.0068
308.008
140.25»

454i00b8
154*5060
135.0066
231.90b
140.5060
229,75b

43.7569
90.5060
93.0066

148.7500
152.6060

97.2500
124.5060
157.8068
171.7560
122.50»

66.25»
246.7560
140.106G
115.5060
162.2569

82.75»
204.5068
1 97.90b
174.7 560

51.25b
105.1060

46.000
W

169.1060
81.10b

.
112.358
20.435b
20.39»
4.195b

81.25b
80.90»
85.058
84.55»
80.80b

! 215.50»

Amsverd.Rtd. 8T. itBrösa, u. Ant. 8T.
Kopenhagen. 8T. 44
London . . 8T. 4

do. SM. 4
Kew lock 3M.
Paris . . . 8T. S
de. . . . SU. 3

Wien . . ,

de.
8T.
SM. PItaliea.PtüUe LOT.

Petersönr« . rr. st;

Gold, Silber «. Banknoten.
Kro n hVn litt

CÄ Metttt-Aasjichtk«SÄ
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland.

16. März. Vielfach bedeckt, Nebel,
teils heiter, nachts und früh Frost.

17. März. Wolkig, meist trocken, teil»
heiter. Normale Temperatur.
Windig.

18. März. Vielfach heiter, milde,
windig.

19. März. Meist heiter bei Wolken¬
zug, Tags milde. Stellenweise
Nachtfrost.

Telegraphischer Wetterbertazt

etettwen.

ear.o.t@L
u.b.Tlee«
relspteg.
reb.i.mm

«ins. ■«tue

Christiansund 743 Windst bedeckt 8
Skagen 752 SW Dunst 1
Kopenhagen 756 SW Dunst 1
Stockholm 754 S bedeckt 1
Haparanda 749 O Schnee - 8
Borkum 756 SSW wolkig 1
Hamburg 757 SSO bedeckt 1
Swinemunde 758 S bedeckt 1
Neufahrwass. 759 S bedeckt 0
Memel 760 S Dunst 0
Scilly 753 SSO wolkig 7
Franks, a. M. 758 SO bedeckt 3
München 758 O bedeckt 0
Chemnitz 760 WSW bedeckt 0
Berlin 756 SSW bedeckt 2
Hannover 758 O bedeckt r
Breslau 750 O Nebel 1

184.5060 a<m-Coupons,tieiae. 1323.76b j

Frachtbriefe
mit Stempel der Köui-l.Giseuhah».

Direktion tu Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
«ruenaaersche Buchdrsckrr-i

Otto GrimMsld
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Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Lnise mit 6

A dem Landwirt und. Leutnant der Reserve im Hinter- I
A pommerschen Feldartillerie-Regiment Nr. 53 Herrn €

Albrecht Dingerdissen aus Dingerdissen I
bei Bielefeld zeigen ergebenst an (238 ^

Kgl. Oberamtmann €

B. Meyer zu Bexten §
und Frau Helene geb. Volland. ^

K Dom« Gricwe, Unislaw, im März 1904. €

Verein „Eisernes Kreuz“,
Nachruf!

Am 12. d. Mts. starb nach längerem Leiden unser

Kamerad und langjähriges Mitglied, der Kaufmann

Herr Waldemar Arnold
Ritter pp«

im 63. Lebensjahre. (386
Ein tapferer Mitkämpfer von 1866, 1870/71.
Wir verlieren in ihm ein treues Mitglied, dessen

Andenken wir immer in Ehren halten werden.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 16. d. Mts.,

nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evan¬

gelischen Kirchhofs aus statt.
Um rege Beteiligung bittet Der Vorstand.

* n
~

mmm '

Heute Nacht verschied plötzlich am Herzschlage
unsere innigst geliebte Mutter und Grossmutter

Wwe.FriedaZander
geb. Brasch.

Dies zeigen tief betrübt an (284

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 15. März 1904.

Uhr H
M starb nach kurzem Kranken- m

W lagen unsere liebe Heizens- M
W gute Mutter, Schwieger- M

W und Großmutter, (51 m

W die bermittoete Frau M

I GhristineGuddack 1
geb. Lindenau

H int 81.' Lebensjahre.
W Dies zeigt im Namen der W
W fiefbd!übten fjintrrblicbrimi au M

W G.Pan egrau,Schriftsetz:r. W
W Broulberg, 15 März 1904. W
Hl Die Beerdigung findet 8
W Donnerstag, nachm. 4 Uhr W
W von der Leichenhalle des W
W alten ev. Kirchho s aus statt . W

Königreich Sachsen

Technikum Hainichen!s—■ K

Techn
gHöh. Lehi
I Ingenieur-
fl Höh. Lehranstalt f. Hasch.- n.
8 T genienre. Techn. Werlon. Pro]

Direktor: E. Boltz.

Englisch.
Gram. u. Konv. Zu ertv. Miss
Baker-Beall , Hoffmannstr.lO, I.

Französisch. !ta
n

t|tnn
n

aen
m Gram. u.Konv. Zu erfr. Mme.

Peres, Danzigerstr. 39. 2 Tr.

Bitte meinem Manne
Carl Brandt nichts zu

borgen, da ich für nichts anfkomm .

Frau Marie Brandt, Kirchenst. 10.

Im Bureau der Handelskammer
für d Regierungsbezirk Bromberg

Neuer Markt 8 ist der

Kalender für 1904
betreffend die Aufhebung

A.
der Ruhezeiten

für Gehilfen, Lehrlinge «nd
'Arbeiter.

(§ 139 d d. G.-O.)
B.

i des Ladenschlusses für den ge¬
schäftlichen Verkehr (§ 19 d ber
G.-O) in den offenen Ver¬

kaufsstellen Brornbergs
gemäß Polizei - Verordnung vom

23. November 1903

fOftCUloS zu erhalten
Die Interessenten werden ersucht,
diesen Kalender im Bureau der
Handelskammer in Empfang zu

nehmen. (171

Die Handelskammer.

Jg. nettes Mädchen (Mitte
20) 'geb. u. a. g. Hanse, wünscht,
da es ihr günz!. an Herrenbektsch.
fehlt, mit'sol. j. Mann (Beamt,
bevorzugt) in Briefwechsel zwecks
Heirat zu treten. Vermög. vorh.
Nur ernst gern. Off.b.bis 8.20. d.M.
it. P. W. 100 postl. Bromberg I.

Von Berlin zurückgekebrt
empfehle alle (285

Neuheitkü d. Saison.
Mode11hüte

— stehen zur Ansicht. —

H. Bryczkowska,
Danzigerstr. 2.

PensionWeber.
Söhne besserer Stände, welche

in Bromberg die höheren Lehr¬
anstalten besuchen wollen, finden
gute Pension bei gewissenhafter
Beaufsichtigung auch d-r Schul¬
arbeiten bei Frau A. Weber,
25) Rinkanerstr. 65, Part.

hafteAnfn. bei Frau Eisenbahnsekr
David, Karlstraße Nr. 1, 1 Tr.

Jung. Beamtin sucht Pension
mit eigenem Zimmer z. 1. April.
Off. nt. Preisangabe u. E. M. 32
Bromberg hanptvostlagernd. (304

Rexofitorieil-Anktiiin.
Mittwoch, 10. März, vorm.

11 Uhr versteigere Fricdrichst.27
Revositorien, Tonbänke, Glas¬
schränke, Gaskronen, Schuh-
machermaschincn u. v. a.

79) Crohn, Auktionator.

2000—3500 Mk.
werden von pünktlich. Zinszahler
auf sichere Hypothek gesucht Gest.
Off. an die Geschäftsst. dies. Ztg.
unter E. K. 5 erbeten. (49

30800 1s. ÄM
oder 1. April gesucht. Gest. Off.
unter K. 1000 an d. Gschst. d. Z.

Suche zum 1. April auf meine
Grundstücke, gelegen in Kreisstadt
Westpreußens hinter 21000 Mark
Sparkassengeld (238

3000 Mark
it. hinter 18000 Mf.Sparkassengeld

6000 Mark
als zweitstellige Hypotheken. —

Offenen unter H. 8. 339 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. einzus.
14-17 000 Mündels.,

ges. Off. u. 2 a. d. Geschst. .d. Z.

40000 Mark
sind im ganzen oder geteilt auf
Häuser in guter Lage zu vergeben.
Schriftliche Anfragen mit. Chiffre
H. R. 238 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

4300 Mk. zu 5% a. sich. Hyp.
zu tierg. Meckel, Wilhelmstr. 3.

Auktisn
Mittwoch, den 16. März,

vormittags 10 Uhr, werde ich beim
Spediteur Emil Fabian, Mittel-
straße Nr. 22 die dort lagernden
Sachen, bestehend ans: (50

1 Kleider-, 1 Küchenspind, 1 Kom¬
mode, l Chaiselongue, 5 Tischen,
1 Rollschutzwand,! hocheleganten
Garienmöbel-Garnitur u. div.
Gartenmöbeln, 1 altdeutschen
eichenen Tisch nebst Stühlen,
2 eis. Oefett, 3 Stück Linoleum-
läufern it. v. a.

meistbietend versteigern.
Ohrranovshi,Auktionator

m Maschinenfabrik BADEMA
vorm. Wm. Platz Söhne, A.-G.

Vertreter für Posen

Weinheim (Baden)
empfehlen als sparsamste, leistungsfähigste und dauer¬
hafteste Betriebsmaschinen für alle Zwecke, unübertroffen
in Bauart, Ausführung und Ausstattung

—.
- IjocomoMlen ==

in allen Grössen zur schnellsten Lieferung. (208
.., —r—n — Vorzügliche Zeugnisse, Kataloge und Referenzen zu Diensten.

Körnling & Kanzenhach Posen W. 6, Kaiser Wilhelmstr. 38.

hervorragende Vergünstigung
für unsere geehrten Hbonnenten!

2tewe ttriegfforte
t>on Oft Asien

fünffarbig gedruckt, AK Alf.
Format 49x63 cm, für flllA

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die kriegführenden Mächte
beigelegt.

Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen presse.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorhereinsendung von 30 Pfg.

franko per Post.

Ber Konkurswaren-teverkant
Bärenstr. 7, Bromberg

bietet günstige Gelegenheit zu billigster Anschaffung
von nur feinen

jtmeob<l(Uid«flg$5toffcii
für Frühjahr und Sommer

in noch grosser geschmackvoller Auswahl.

Der Verlauf km\ Montag, den 14 . März er,

Bärenstr.7, SlXw/aZ-Bärenslr. 7.

SttHfle Dame, ÄÄ
vertraut ist n. flott stenographieren
kaun, für mein Kontor gesucht
Off. uns. A. 605 a. b. Gst. d. Z.

v. sof. 3 Verkäuferin neu,
die etwas Putz u. Maschine-

nähen verstehen u. d. poln. Sprache
mächk.sind. Off.iinGehaltsansvr.aü
W. Heinemann, Braunschweig,
Echternstr. 42, zu senden. (:.hG

Eine flotte (51

Verkäuferin
per sofort oder 1. April gesucht.

Gebrüder lange.

Bolltj-Siinbin. utlb,
gestern entlaufen. Nachricht bitte
an F. Evers, Bahnhofstr. 80.

Hamburger Kaffee
vers. in Posikolli v. 9'/s Pfd. Netto
ä Pfd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an.zollfr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr.* 43.
P.RosenfeIdNfg.,Posenerst.8 9.

gegen Zuzählung abzuladen. (50
Schweizerhof, Feldstraße 26.

Deutsche Gesellschaft
für Kunst und Wissenschaft.
fUttcUmtg fuvGilbende Kunst.

Die Abteilung beavsichtigt, im Mai d. I. eine

Allsstelluilg tton Kunstwerkeil 'dR
aus hiesigem Privatbesitz

zu veranstalten. Die Ansstellung soll Gegenstände der Knust
und des Knnftgewerbes umfassen und soll den modernen Stil
wie die älteren Slilarten zur Anschauung bringen. Es kommen in«

Frage: Möbel, Teppiche, Bronzen. Gemälde, Stiche,
Zeichnungen, ferner Silbersachen, Gläser, Basen, Por¬
zellan usw. (500

Wir bitten unsere geehrten Mitbürger um freundliche Mitwirkung
und um gütige Ueberlassung ihrer Stücke. Diejenigen Herrschaften,
die uns hierbei durch Zuweisung von Werken unterstützen wollen,
bitten wir, ihre Namen dem unterzeichneten Vorstande der Abteilung
für bildende Kunst mitzuteilen. Eine von uns eingesetzte Kommission
wird sich dann erlauben, aus den zur Verfügung stehenden Stücken
die für die Ausstellung geeigneten auszuwählen.

B r o m b e r g , int März 1904. Der Vorstand.

Jg. Mädchen, w. i. Jnstall.-
Gesch.tät.warn.d.einf.Bnchf.übern,
wünscht vass.Stell.v.sos od l.Apr l.
HeleneGolembiewska,fiusfHfh22.

W Off li. Nr. 66 an die Gst. d.Z
Ges. Amme, Mä> che» f. alles

empfiehlt Magdalene Dietrich,
Gefindevermieterin, Bahnhofstr. h.

Empf. v. 1. 4.04 selbst.Wirtin, die
b. Arzt ist it. sehr gut. längs. Z bei.,
Landwirt.m.g.Z..Mdch.m.g.H.e.St.
b.s.s.H.V.H.L.das.Fr.EmiiieMnIier.
Gesinde vermieterin, Friedrich si. 29.

mehrere Mädch., gesucht
IsWIM* Köchin f. Berlin b. hon. L ,

240 M. jährt., 3 immer nt. f. Hot.,
Stütz.Stbnm. u.M f.a.,a.f.aiißerh..
Scharw.n Landm., Hansd.m.gntZ.
erh.Stell.d. Franziska Bann ach,
Stellenvermittterin und Gesiiide-
bermieterm, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Für mein Putz-Geschäft suche
per sofort eine tüchtige

Divektviee. “Wß
Gest. Off. nt, Gehaltsanspr. nur.
F. 2010 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

imie «in, fÄ“
ein Stubenmädchen Verl, z 2 4.

Frau Banmeister Swensitzky,
Danzigerstraße 38. (312

Bromberg, im März 1904.

Einsern Gruss zuvor!

Sonnabend, den 19. März 1904,
abends 8 Uhr c. t.

findet

im grossen Saale des hiesigen Civilcasinos

fi
statt, zu dem wir die alten Herren. Inaktiven
und Aktiven der Corps des Kösener S.-C.-
Verbandes ergebenst einladen.

Sonntag, den SO. März, findet von

12 Uhr mittags ab Frühschoppen im Ci-

vilkasino statt. (50

Der Vorstand
des Bromberger A.-H.-S.-C.-Ver6andes.

Landgerichts- Regierungs¬
präsident Präsident
Riech, Dr. v. Gnenther,

Vorsitzender. stellv. Vorsitzender.
Regierungsra t Regierungsrat

Parey, v. Marcard,
Schriftführer, stellv. Schriftführer.

Unsere (50 ^

btbenttnb vergrößerten Geschöstsräume
befinden sich jetzt

amTheaterplah.
Pohl «I Roepke.

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp.grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (205

pSiit energ. verheir. Mann
^ von 35 Jahren sucht Stellg.
als Kaffenbote usw. Kaution
kann gestellt werden. Off. unter
W. G. an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zum April werden (212

tüchtig» Lischii«
mir Htiusarbeit und g wandt.

Studenmäbchen,
d, nähen f., für Hanshalt von

4 erwachsenen Personen gesucht.
Meld. mit Gehaltsansprüchen an

Amtsgerichtsrat Plessner,
Juowrazlaw.

Ig Arüdchs«
f. 8—12 u.. 3-6 lägt. z. Hilf, in
Sprechst. n. Besorg, d. Zimm. v.

Arzt ges. Zu erfr, i. d. Gst. d. Z.

Emps., solange der Vorrat reicht:
gcm. Früchte . . 1,30 Mk.
Reineclauden. . 1,10 -

s Mirabellen. . . 0,85 -

K Ananas . . . 2,05 -

Walderdbeeren . 1,55 -

R Stachelbeeren. . 0,70 -

-e Pflaumen ... 0,75 -

Birnen, weiß . . 0,95 -

- 1 Melonen . . . 1,25 -

CN Pfirsiche . . .1,60 -

Kirschen, ohne St. 1,25 -

- mit - 0,80 -

ff. Preiselbeeren Pfd. 0,35 -

- Marmelade . « 0,30 ,

- rh. Apfelkrant - 0,50 -

- Apfelsinen . Dtzd. 0,45 -

- Weintrauben Ptd. 0,60 -

Senf-, Zucker- und
Pfeffergurken Pfd. 0,60 -

ger. ponim. Gänse¬
brüste . . . Vsd. 1,70 -

ff. Oelsardinen Dose 0,40 -

Matjes-Heringe,
sowie sämtl. Brannschw.

Gemüse-Konserven
zu bedeutend hcrabgesctzienPrefien.
Pfliil Inf? Danziger- und
roUI hLNL,Moltkestr.-Ecke.
Lief. d. Lehr.-Wirtsch.-Verbandes.

Jnß.KtttßH
mit besch-idenen Ansprüchen per
1. April gesucht. (Kleinstädler
bevorzugt.) Off. unter J. F. 4
an die Geschäftsst. d. Ztg. (51

Sdmlmuiiitiitftlleii
finden dauernde Beschäftigung bei
Paul Latte, Besohlanstalt,

Friedrichstraße 19. (314

Bin Mt. MMkbtittt,
1. Kraft, findet bei Hohem Lohn
in meiner Maß-Abte i l n n g

sofort dauernde Stellung.

1 Barbier-Gehilfe
findet sofort Stellung. (303

E. Weinhans, Pos. Platz 14.

B tiidit. SrfmeUiecflefcüeit
verl. sof. J.Glowinski,i8rüdftr. 6.

At.SchnhnxilhttStselleii^'
K. Lewandowski, Viktoriastr. 9.

m.gnt.Sckulbild. sucht p.sof.od.spät.
Daniel Fichtenstein,

Eisenhandlung. (47
Für meine Leder» und Polster-

warenhdlg. suche ich jetzt od. später

erntn Lehrling
Vergütigung erstes Jahr p. Monat
25 Mark, zweites Jahr 30 Mark,
drittes Jahr 35 Mark.

Jacoh Fehenheini Jr.,
50) Friedrichstraße 43.

Bin HimMener wird ml.
8t. Losmalski, Tb alst.26, Bäckerei.

Ordentl. Laufburschen verl.
sofort Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Nrm«g.Mitim
40er, 2 Kinder, sucht (238

toang. PüMjfii
oder Witwe ohne Anhang, 28 bis
38 Jahre, für Haushalt, ber.
nur solche, welche Lust und Liebe
für Haus und Geschäft haben,
stattliche Erscheinung bevorzngfi
Heirat nicht ausgeschlossen. —

Offerten mit fllbstgeschriebenem

SlnnznliitterinLVuL
J. Shnpsha, Friedrichstr. 29.

unter E. L. 285 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung, erbet.
Vermögen erto. doch nicht Beding.

Wirtin, Stütze der Hausfrau,
Mädchen für alles, Kindermädchen

stillt Albcrtinfl Weisst
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.
Stellensuch. erh. Stellg. b. höh. L.

Eine Frau
zum Semmeltragen sucht sofort
Pani Zander,Stiufauer ft.22/23

Jg.Dame w Beschäft. in schriftl.
Arb. Off. u. X. Y. Z. a.d.Gst. d.Z.

Ord. Mädch. f. d. Tag (zum
Flaschensp.) verl. Wallstraße 6.

Kinderfrau
oder älteres Kindermädchen
zur Wartung eines Kindes von

vier Monaten per 1. April gesucht
(Soxblet). (238

Frau N.-A. Warschauer,
Tremeffen i Posen.

Bin orbentl. 1Men
wird v. e. kinderlos. Ehepaar ges.
Näheres Elisabethstr. 6, prt. l.

Scheuerfrau
w rd verl. Hofar. 1, int Ladmi.

Sanb.Aufwärt.f.ein Std.d.Vor-
n.Nehm.v.sof.ges.Windmhlnst.6,n.r.

Eine Answärterin
für sofort ges. Gaminstr 19, II.

Saubere Answärterin
sogt. verl. Wilhelmstr. 36, II r.

Sanb. Auswartemädchen
verl. Mittelstr. 45, Part. rechts.

Auswärterin verlangt
262) Schleiiiitzstr. 11, unten lks.

Kl. Grundstück, im Vorort,
m. Garten, w rd z. kaufen gesucht.
Off. u. M. 11 a. d. Geschst. d.Z,

Das Grundstück
Schwedenhöhe, Schulftr. 15
mit Laden, passend z. Nestauration,
ist unt. günst. Bed. zu verkaufen.

Kleines Hans,Nähe Bahnhof,
m. Kontor u. Werkst., sof. zu beritt,
o. z. vk. Off. it. M.O.lla. Gst. d.Z.

Sühn.« n. Mliter.-EesMft
sofort abzugeben. Off. it. B. A.
an die Geschäslsst. d. Z. erbeten

1 Weiß- u.Mro.=Wfi
ist billig z. verk. Näh. mit. A. 100
postl. Bromberg. 49

Apfelsinen,
vollsaftig und süss,

cal. Birnen, Pflaumen n.

Apriltesen,
amerilt. Hingäpfei,

prima Prcisselbeereua,
„ Apfel-Marmelade,
,, türK.PlIanmenmiis,

vorzügliche
greränch. Fachs-IIeringes

sowie (51
sämtliche Colonial¬

waren land Delikatessen
empfiehlt billigst

Friedrich Koürack,
Bahnhofstrasse 31a.

1903er Konserven:
Junge Brech- oder

Schnittbohnen . 2 Pfd. 30 Pf.,
Junge Gemüseerbsen 2 „ 43 „

groß. Packa. entsprechend billiger,
sowie Kohlrabi, Spargel, Erbsen
mit Carotten, Leipz. Allerlei emps.
Hill. Hermann Brisehke,
Luisenstraße 21, Ecke M.tzstraße.

W0T Frische
Uäuchenwerr«!!
liefere in ber Fastenzeit täglich
eilig, billigst en gros it en detail,
sowie Marinaden Krummegasse2
il. Mittwoch it. Sonnabend Fisch-
markt. A. Springer.

Tafelbutter, MÜ3M..
® iiüGitSlir ut ä ‘i*aui il«’**

1

MWleniuMebermk.
hat bitt, abzugeben Pani hotz,

Selten schönes
Rindfleisch l). 50 Pf. on, Knll'fleisch
v. 40 Pf. an, Hawmelfl v.60Pf. an,
feine Kalbs-, Lammkenl. ü -Rücken,
Filets, Rostbeof. sanb. Flaki ä 20

Pf., Därme z.Wurst. Bor- n.nachm.
bei M. Meyer, Fleischscharre 18.

Heute Dienstag, abends 6 Uhr:
Frsch. Leber-, Blrlt-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

■ .

S

sind wegen Naum-
4ll«vA* Mangel billig zu
verkaufen. Lindenstraße 2.

Alter Küchenschrank, Tisch,
verschiedene Vögel

wegen Umzug zu verkaufen. Zu
erfragen i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

IM' Flößerkette
billig zu haben Burgftr. 20.

ttliitf.et» zum fatb. Seminar und
-ÖUiiltt Note u billig zu verk.
Bolds, Schlensenau,Ch n nsseestr-34.

16ti|We!Ä«
sehr LiUifl z. verk. od. z-. verl. bei
0.Lehmrng,Korumarktst.2.

Morgen zu Mittwoch Fischmarkt
off. billig: Lachs, Aal, Sprott.,
Schellfische, Lachsheringe, ff.
Makrelbück!., Strals. it. Kiel.
Bücklinge, Flund., Moränen,
Marinaden. A. Springer.

Feinste Malkerei.Bntter
ä U 1,15 il Friedr.-Wilhelm-
straße 26. Frau UTadolny.

Concordla.
Heute Dienstag

letztes Anftreten der z. B j
engagierten Artisten

ii. d. Hum. ArthnrWollf. |
Morgen Mittwoch

Vollst, neues Programms
Neu! „Siegrieds 44

,

Größtcr Dr ssenrakt engl.
Rapp - Vonnies, ruff.
St^ ppenhunde rc. rc.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstr. 12. Di-sc Woche:
EiueReise vniZchaffhailsen bisUntersee«.

Civil-Casino.
Mittwoch, 16. März, abds. 8 Übt

Concert
6. Pianistin Frl. Greta Brühn

— Berlin — (122
unter Mitwirkung

der Kapelle d. Pom. Füs.-Reg.
Nr. 34. Dirigent: A. Bils.

Konzertflügel: Blüthner.
Billets zu' 2 und 1 Mark bei
M. Eisenil auer, Bahnhofstr. 3.

Kassenpreis erhöht.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Benefiz f. Margarethe KühnerU

Madame Sans-Gdne.
. M it.twoch :

Liebessünden,
Anfang T/2 Uhr-
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